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Die „Na'
Wchterr" erscheinen

täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^/»jähr¬
licher Abonnementsprsis1 Mk.
SÜ Pfg. resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

sseensprooliailsotilllss klr . 48.
Nachrichte»

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : OldenburgAnnoncen»
Expeditionen von F. Büttner,
Mottenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr. 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E. Schlotteu. W.Scheller

für Stadt ilnd Land.
^ Z1S.

Zeitschrift siiv sldeMwgische Gemeinde - nnd Lswdes - Interessen.
Oldenburg , Montag , dm 11. September 1899. XXXM. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Das Urteil des Kriegsgerichts
in Memres.

* Oldenburg , 11 . September.
Das Kriegsgericht in Rennes hat — wie unserenLesern

durch ein Extrablatt bekannt gegeben wurde — am Sonnabend
Nachmittag sein Urteil gefällt. Es hat den Hauptmann
Dreyfus mit fünf gegen zwei Stimmen unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt. Das Kriegsgericht des Jahres1894 hatte Dreyfus wegen Landesverrats zn lebenslänglicher
Deportation verurteilt ; das jetzige Kriegsgericht ist in dem
Strafmaß bedeutend heruntergcgangen, aber es ist nicht zu
einem Freispruch gekommen und hat das schändende Brand¬
mal des Vaterlandsverräters auf Dreyfus belassen. Das
Kriegsgericht hat den Hauptmann Dreyfus von neuem ver¬
urteilt , obwohl in den einen Monat währenden Verhandlungen
die Zweifel, die in den letzten Jahren über die Schuld
Dreyfus ' aufgetaucht sind, nicht nur nicht zerstreut wurden,
sondern auch ausreichendeBeweise für die Schuld des Ange-
geklagten nicht erbracht wurden. Es läßt sich daher die An¬
nahme nicht von der Hand weisen , daß die sieben Kriegsrichter
bei ihrem Urteilsspruch weniger rechtlichen Erwägungen ge¬
folgt sind als solchen , die aus ganz anderen Gebieten liegen.Das aber ist vom Standpunkt der Humanität und Gerechtig¬
keit, die wir für unser Zeitalter in Anspruch nehmen, auf
das Tiefste zu beklagen.

Die Vermutung , daß das Urteil des Kriegsgerichts in
Rennes von anderen Umständen als den Geboten des Rechts
beeinflußt wurde, wird nahegelegt schon durch den Umstand,
daß die Richter Dreyfus schuldig sprachen , ihm aber gleich¬
zeitig mildernde Umstände zubilligten, sie wird vor
allem aber gestützt durch die Vorgänge , die sich um
die Dreyfus -Angelegenheit während der jüngst vergangenen
Jahre in Frankreich abgespielt haben, und deren letzter Akt
soeben im Saale des renneser Lyceums seinen Schauplatz ge¬
funden hat . Seitdem die ersten Zweifel an der Richtigkeit
des Urteils vom Jahre 1894 austauchten, besonders aber,
seitdem im Oktober 1897 der Senator Scheurer - Kestner
öffentlich mit der Behauptung austrat , er habe die Ueber-
zeugung von der Unschuld des verurteilten Hauptmann Dreyfus
gewonnen, seit dieser Zeit spitzte sich der Kampf um Dreyfus zu
einem Kampf derMiltürpartei um dieHerrschaftüb er Frankreichzu.
Aus dem Chauvinismus , der seit den Niederlagen der Jahre
1870 und 1871 mit allen Mitteln in Frankreich gehegt und
gepflegt wurde, ist eine Militärpartei cmporgewachsen, die in
sich das Wohl und Wehe Frankreichs verkörpert sieht, und
die ihren Einfluß und ihre Gewalt über das ganze Land
und alle seine Organe ausgedehnt hat . Und dieser Militär-
Partei, die sich allmächtig dünkt, und in der das Volk das
Heil seinerlZukunft zu erblicken angetrieben wurde, ihr drohte
durch die Nichtigerklärung des kriegsgerichtlichenUrteils vom
Jahre 1894 ein schwerer Schlag . Das erkannten die an der
Spitze stehenden Generale sehr bald, und demgemäß wurde
der Kampf geführt — bis in diese Tage . Die Generalstabs¬
partei mußte siegreich aus dem Kampfe um die zum Dogma
erhobeneSchuld des Hauptmanns Dreyfus hervorgehen, sollte
nicht alle Macht aus ihren Händen gleiten und dem Volke der
Glaube an eine der ersehnten Revanche geweihte Zukunft ge¬
nommenwerden. Und die Militärpartei siegle : Esterhazy wurde
freigesprochen , Zola wurde verurteilt , Picguart wurdevorGericht
gestellt , und Dreyfus ist zum zweiten Mal verurteilt worden,
obwohl der höchste Gerichtshof seines Vaterlandes das erste
Urteil für null und nichtig erklärt hatte. Das alles konnte
geschehen , weil auf der Seite des Generalstabes auch die
weit überwiegende Mehrheit des französischen Volkes steht.
In dem Heere sicht das Volk all ' seine Hoffnung verkörpert,
des Heeres Macht und Ansehen geht ihm über alles . Was
bedeutet dagegen der eine Hauptmann Dreyfus ? Mag er
schuldig sein oder unschuldig — durch sein Schicksal darf
nicht die Ehre der Armee befleckt, darf nicht die Disziplin
und militärische Ordnung über den Haufen geworfen werden!
Wie könnte er aber unschuldig sein , da dann ja der ganze
Generalstab und fünf Kriegsminister schuldbelastet wären ? —
So wurde Dreyfus geopfert für die Ehre der Armee, für
die Macht und Integrität des Geueralstabs . Die Gerechtigkeit
und Menschlichkeit mögen ihr Haupt verhüllen vor dem
Urteil von Rennes — aber ist das Urteil so ganz un¬
verständlich ? .

Was wird nun weiter geschehen ? Die
^

Dreysus-
Pwzesse sind mit dem Urteil von Rennes gewiß nicht zu
Ende . Da Formfehler in Menge von dem Kriegsgericht

begangen wurden, werden die Verteidiger des Verurteilten
zweifellosBerufung Anlegen, und die Entscheidungdes Kriegs¬
gerichts kommt vor den aus sieben Offizieren unter Vorsitz
eines Generals bestehendenRevisionsrat . Dieser kanndas Urteil
aufheben und vor ein neues Kriegsgericht verweisen . Auch
der Kassationshof kann wegen Ueberschreitens der dem Kriegs¬
gericht gezogenen Grenzen nochmals mit der Angelegenheit
befaßt werden. So ist ein Ende der Dreyfus -Prozesse
garnicht abznsehen . Werden sie aber ein wesentlich anderes
Ergebnis haben als der eben abgeschlossene ? Behält die
Generalstabspartei das Heft in Händen, schwerlich . Auf jeden
Fall aber muß man den neuen Stürmen und Unruhen , die
Frankreich bevorstehen, mit großen Besorgnissen entgegensehen.
Die Geschichte lehrt, daß Erregungen und Umwälzungen, die
Frankreich im Innern durchmacht, sehr leicht über die Grenzen
Hinüberschlagen und die Nachbargebiete in Mitleidenschaft
ziehen . Zwei Jahre lang wird Frankreich jetzt schon von
den Stürmen der Dreyfus -Angelegenheit bis auf den Grund
durchwühlt — ist es der am Mark des Landes zehrenden
Krankheit noch weiterhin gewachsen?

Aus diesen Erwägungen heraus ergeben sich auch für
uns Deutsche sehr ernste Pflichten. Wahren wir der ganzen
Dreyfus -Sache gegenüber unsere Ruhe und Besonnenheit!
Die Angelegenheit ist zu ernst, um nur dem Sensations¬
bedürfnis des Bierbankphilisters zu dienen ; auf der anderen
Seite sind die Jntriguen und der ekle Klatsch , die auch der
eben beendete Prozeß in Fülle gebracht haben, die innige
Beachtung nicht wert, die leider eine beträchtliche Anzahl
deutscher Zeitungen ihnen gewidmet hat . Das Schicksal des
Hauptmanns Dreyfus ist es am Ende doch nicht wert, daß
die ganze Welt darum in Aufregung versetzt wird ; es giebt
noch mehr angeblich unschuldig Verurteilte , sogar in Deutsch¬
land , und um sie kümmert man sich blutwenig. Was unseren
Blick aus die Dreyfus -Angelegenheit zieht, ist allein der sich
darin abspiegelnde Kampf der militärischen und bürgerlichen
Gewalten um die Herrschaft in Frankreich, ein Kampf, der
auch für uns von höchster Bedeutung werden kann, und aus
dem wir mancherlei Lehren für das eigene Land ziehen
können . Im übrigen aber ziemt es uns Deutschen, inneren
Angelegenheiten Frankreichs gegenüber so kühl und zurück¬
haltend zu sein , als es nur irgend möglich ist. Ein gutes
Vorbild hat in dieser Beziehung die deutsche Reichsregierung
mit ihrem Verhalten zu der Dreyfus -Angelegenheit geliefert.
Und schließlich giebt es auch wohl in Deutschland noch
Fragen , die uns mehr am Herzen liegen sollten als Schuld
oder Unschuld des Hanptmanns Drchfus!

* **
Ucber die Schlußsitzung des Kriegsgerichts wird

aus Rennes telegraphiert:
Strenge Vorsichtsmaßregeln zur Anfrcchterhaltung der

Ordnung waren getroffen. Die Straßen und Plätze waren
militärisch besetzt. Patrouillen durchziehen die Stadt . Auch der
Sitzungssaal ist militärisch besetzt . Den Damen ist der Ein¬
tritt verboten; nur die weiblichen Berichterstatter dürfen An¬
treten . Unter tiefem Schweigen der Zuhörer nimmt der Ver¬
teidiger Demange um O/g Uhr sein Plaidoyer wieder ausund führt aus , man könne die Anklagenicht beweisen . Demange
weist die Darlegungen Merciers und Rogets und der übrigen
zurück und betont, die im Vorderes» vorkommendenAusdrücke
schließen viel eher aus einen Truppenoffizier als auf Dreyfus.
Demange führt weiter aus , der Brief Esterhazys beweise , daß
er 1894 ans dis Kriegsschule in Chalons ging; aber Dreyfus
war nicht dort . Er glaube nicht , daß Henry Mitschuldiger
Esterhazys war . Er sei der Ansicht , daß Esterhazy im Lager
von Chalons sich Auskunft über die Veränderung der Artillerie-
sormationen verschaffen konnte. Weiter konstatiert Demange,
daß Dreyfus wußte, daß er nicht zu den Manövern gehen
würde. Demange bezeichnet das Gutachten Bertillons als
irrtümlich und setzt der Autorität Bertillons die des Minen¬
ingenieurs Vernarb gegenüber. Der Verteidiger zieht dann
einen Vergleich zwischen dem Privatleben Dreyfus ' und
Esterhazys und ihrer Haltung nach dem Prozeß von 1894.
Dreyfus habe in Ehrerluetung Gerechtigkeit verlangt , Esterhazy
dagegen habe sich in Beleidigungen gegen die Generale er¬
gangen. Schließlich bezeichnet Demange das Fehlen der im
Vorderen» aufgezahlten Schriftstücke für einen Umstand, der im
Verein mit den übrigen Thatsachen die Freisprechung zur Folge
haben müsse . In einem warmen Schlußwort appelliert der
Verteidiger an das Gewissen und die Gerechtigkeit der Richter.
Labori verzichtet aus das Wort , entsprechend einer Ver¬
abredung mit Demange, um nicht durch seine Leidenschaftlich¬
keit einen ungünstigen Eindruck auf die Richter zu machen.
Hierauf folgt eine dreistündige Pause.

Nach Ablauf der Pause wurde die Sitzung um 3 Uhrwieder ausgenommen. Nachdem Dreyfns Angetrcten, ergreift
Regierungskommifsar Carritzre das Wort unter all¬
gemeiner Spannung ; er erklärt, er wolle nur eine kurze Be¬
merkungmachen : „Erwägen Sie den Wert der beiden Kategorienvon Zeugenaussagen für und gegen , wägen Sie ihren Wert,

urteilen Sie dann in voller Unabhängigkeit Ihres Charakters
und als entschlossene Soldaten ! Die Stunde des schwer¬
wiegendstenEntschlusses hat geschlagen für Sie ; Frankreich er¬
wartet Ihren Spruch mit Spannung . Ich sehe ihm mit Ver¬
trauen entgegen. Ich halte meine Anträge aufrecht und be¬
antrage Anwendung des Artikels 76 des Strafgesetzbuchs und
des Artikels 267 des Militärstrafgesetzbuchs. " Demange:
„ Meine Herren Kriegsrichter, Sie schulden für Ihr Urteil nur
Ihrem Gewissen und Gott Rechenschaft. Mein letztes Wort
an Sie ist : Ich weiß, daß Sie Männer von Loyalität und
Rechtlichkeit sind und sich niemals einem Beweise anschließenwerden, der sich nur ans Möglichkeiten und Vermutungen aus¬baut . Ich schließe deshalb mit denselben Worten wie heute
Vormittag : Ich habe zu Ihnen Vertrauen , weil Sie Soldaten
sind . " Der Präsident fordert Dreyfus aus, das Wort zu er¬
greifen. Dreyfus bemüht sich, seine Bewegung zu bemeistern.Er sagt dann folgendes: „ Ich will nur wenige Wort sprechen.Vor dem Vaterlands und vor der Armee gebe ich die
Versicherung ab , daß ich unschuldig bin . Das einzige
Ziel, welches ich erstrebe, ist, die Ehre meines Namens zuretten, des Namens , den meine Kinder tragen . Ich ertrug
fünf Jahre fürchterliche Leiden, habe aber die Ueberzeugung,
daß ich mein Ziel erreichen werde dank Ihrer Loyalität und
Ihres Gerechtigkeitssinns. " Präsident Jouaust fragt : „ Sind
Sie zu Ende ?" Dreyfus bejaht. Jouaust erklärt die Ver¬
handlung für geschlossen . Der Gerichtshof zieht sich zur Be¬
ratung zurück . Dreyfus , fortdauernd ruhig, steigt kaltblütig
die Stufen hinab, begleitet von dem Gendarmeriehauptmann,der ihn zum Saale hinausgeleitet.

Während der Beratung des Gerichtshofes wurden lebhafteGespräche im Saale geführt, es fand jedoch kein Zwischenfall
statt . Sämtliche Thüren des Lyceums blieben geschlossen.Die Umgegend ist vollständig abgesperrt. Vor dem Lyceum
befinden sich nur wenige Personen, denen der Aufenthalt dort
gestattet war , ferner Soldaten und Gendarmen . Um 4 Uhr4V Minuten wurde der Ton der Glocke gehört, der die
Wiederaufnahme der Sitzung verkündete. Unmittelbar darausertönten die Kommandorufe : „Faßt das Gewehr an , präsentiertdas Gewehr !" Hieraus wurde dem Verurteilten das Urteil
vor dem versammelten Militär vorgelesen. Dreyfus hörtedie Verurteilung völlig ruhig ohne die geringste Bewegung anund ging daun ruhig und gemessenen Schrittes ins Gefängnis
zurück . Nachdem das Urteil verkündet, erklärt der Präsident,das Kriegsgericht werde bis zur völligen Räumung des Saalesin demselben Zurückbleiben ; er richtet dann die Bitte an die
Anwesenden, sich in Ruhe uud Ordnung znrückzuzichen , damit
keine Maßregel ergriffen zu werden brauche.

Das Urteil des Kriegsgerichts lautet : „Der Angeklagte
ist mit 5 gegen 2 Stimmen für schuldig erkannt, im Jahrs
1894 Machinationen und Verbindungen mit einer auswärtigen
Macht oder einem ihrer Agenten unterhalten zu haben, um
dieselbe zu bestimmen, Feindseligkeiten zu begehen oder Auen
Krieg gegen Frankreich zu unternehmen, beziehungsweise der¬
selben Mittel dazu zu verschaffen , indem er ihr Noten und
Dokumente, welche im Vorderen» aufgezählt sind, lieferte. "
Hinzugefügt wird, mit Stimmenmehrheit seien mildernde Um¬
stände bewilligt. Nachdem sodann die gesetzlichen Bestimmungen
über die Straffestsetzung durch den Präsidenten verlesen, be¬
schloß der Gerichtshof mit 5 gegen 2 Stimmen , daß Dreyfus
zu zehn Jahren Festnngsg efängnis verurteilt werde.
Zur Einlegung der Revision sind 24 Stunden bewilligt.

-t-

Im Einzelnen verzeichnen wir noch folgende Meldungen -
Der Erste, der Dreyfus die Nachricht von seinesVerurteilung überbrachte, war Labori . Demange war zubewegt und durch die Anspannung zn erschöpft und überließ

deshalb Labori dis peinliche Mission. „Sie sind verurteilt " ,
sagte Labori leise zu Dreyfus , indem er ihn in seine Arme
schloß , „ Sie sind zu Gefängnis verurteilt , werden aber nicht
nach der Tenfclsiusel zurückkehren ." Nach der Umarmung
schüttelte Dreyfus seinem Verteidiger die Hand und sagte nur:
„Trösten sie meine Frau ! " Irgendwelche Bewegung zeigte
der Verurteilte nicht . Zehn Minuten spater wurde Dreyfusvor die Front der im Gefängnishofe aufgestellten Garde ge¬
führt . Demange war anwesend, die Garde präsentierte . Der
Gerichtsschreiberverlas das Urteil. Dreyfus hörte aufmerksamund scheinbar ruhig zu . Nach der Verlesung wandte er sich
zu Demange um und drückte ihm stumm die Hand . Machten
Dreyfus äußerte zu einem Bekannten : „Wir werden weiter
kämpfen, und wäre es bis in alle Ewigkeit."

Der technische Ausdruck für die über Dreyfns ver¬
hängte Strafe ist ästsuticm, entehrende, also mit militärischer
Degradation verbundeneFreiheitsstrafe, die in einer festländisch-
französischen Festung zu verbüßen ist. Da die von Dreyfns
verbüßte Strafe der „äsportation uvso smprlsormsmsnt ärws
uns snoAuts k'cuMss" (Deportation mir Haft in einem
befestigten Gefängnis ) doppelt zählt, so hat Dreyfus die ihm
zugesprochene Strafe fast vollständig verbüßt. — Eine Be¬
rufung gegen An kriegsgerichtlichesUrteil giebt es nicht.
Dagegen ist dem Verurteilten auf Grund von FormfehlernRekurs an den aus sieben Offizieren zusammengesetzten Re-



visionsrat gestattet. Der NevisionZrat tritt wenige Tage nach
dem Spruch des Kriegsgerichts zusammen. Bestätigt er das
Urteil von Rennes , so muß alsbald die Degradation stattfinden.
Ein weiteres Revisions- oder Annullierungsverfahrcn ist dem
Kassationshofe Vorbehalten, jedoch kann dieser damit nur ans
Befehl des Justizministcrs betraut werden.
,, Während der Sitznugspause besuchte Frau Dreyfus
ihren Gatten und verblieb unter vier Augen eine Stunde bei
ihm . Ihr Wagen wurde durch vier Gendarmen zu Pferde
geleitet.
x Der Eindruck des Urteils in Frankreich ist
Tach den bisher vorliegenden Meldungen ein überwiegend
günstiger , da die Nationalisten die abermalige Verur¬
teilung von Dreyfus mit Eenugthuung aufnchmen, und die
Dreyfussreunde wenigstensin der gegen 1894 so milden Strafe
Linen gewissen Trost finden. Wie aus Paris telegraphiert
wird, wurde dort die Nachricht durch Extrablätter rasch ver¬
breitet und von einem Teil der Bevölkerung mit unverhohlener
Befriedigung ausgenommen, wenngleich die Zubilligung mil¬
dernder Umstände Erstaunen erweckte. Die Boulevards waren
belebt, besonders lebhaft ging es vor den Redaktionen der na¬
tionalistischen Blätter zu , welche geflaggt, illuminiert uno große
Tafeln mit der Aufschrift : „Es lebe das Heer ! " herausgesteckt
hatten . Es kamen keine Stratzenkundgcbungen vor . In Re¬
gierungskreisen wurde der Spruch des Kriegsgerichts ohne
großes Staunen hingenommen. Der „Soir " erschien an der
Spitze mit riesigen Letter» : „ Dreyfus ist verurteilt, hoch Frank¬
reich , hoch die Armee ! " Das Blatt teilt init, Dsroulsde habe
beim Empfang der Nachricht über das Urteil Freudenthränen
vergossen . Der „Courrier du Soir "

, welchem man Beziehungen
zur Regierung nachsagt, schreibt : „ Die Richter haben in völliger
Unparteilichkeitund Unabhängigkeit geurteilt. Jetzt muß endlich
die Erregung , unter welcher das Land so sehr litt , aufhören, und
alle müssen die Sentenz, den Ratschlägen des Präsidenten der
Republik nachkommend , acceptieren. Obwohl das Kriegsgericht
sich nicht so mitleidslos wie der Regierungskommissar gezeigt,
glauben wir, daß noch Platz für Milde und Menschlichkeits-
Maßregeln wäre, welche dem Verurteilten für die Sühne , die
er bereits durchgemacht , Rechnung trügen , und welche die öffent¬
liche Meinung zweifellos günstig aufnähme, weil sie darin ein
Zeichen mehr für die vor allem gewünschte Beruhigung sähe.
Die Fortsetzung der Agitation könne kein Echo finden.

"
Außerhalb Frankreichs ist man dagegen meistens nicht zu¬

frieden mit dem Urteil. Von den berliner Blättern
drucken die „Norddeutsche Allg . Ztg ." , die „Kreuzztg." und
dis „Deutsche Tagesztg .

" nur die Telegramme aus Rennes
ohne jeden Kommentar ab . Die „ Staatsb . Ztg ." ist das ein¬
zige Blatt , das die Verurteilung billigt . Dreyfus habe nicht
für Deutschland, sondern für Rußland spioniert, und deshalb
seien ihm auch mildernde Umstände zugebilligt worden. Das
Blatt vertritt die Meinung , daß die 5 Richter, welche für
Dreyfus ' Verurteilung gestimmt haben, die Ehre Frankreichs
gerettet und sich als unbestechliche Richter gezeigt haben. Alle
anderen berliner Blätter halten die Dreyfus zugebiiligten mil¬
dernden Umstände für unverständlich und weisen auf die unbe¬
rechenbaren Folgen der abermaligen Verurteilung hin. Auch
die wiener Blätter bezeichnen , mit Ausnahme der anti¬
semitischen , die neuerliche Verurteilung von Dreyfus als Justiz¬
mord . Nicht die Kriegsrichter hätten Dreyfus verurteilt, son¬
dern die Generäle hätten ihn verurteilen lassen . In Buda¬
pest versuchte nach. Bekanntwerden des Urteils eine große
Volksmenge vor dem französischen Generalkonsulat zu demon¬
strieren, wurde aber von der Polizei auseinander getrieben.
Das Generalkonsulat blieb die ganze Nacht hindurch polizeilich
bewacht.

Die Kundgebung der deutschen Regierung vom
Freitag Abend ist allenthalben, abgesehen von fanatischen Anti-
femitenblättern , mit Genngthuung und Freude begrüßt worden.
Wie nach einer Meldung des Wolffschen Bureairs aus Paris
verlautet , war der Botschaftsrat Paleologue beauftragt worden,
die Note des „Deutschen Reichsanzeigers" dem Kriegsgericht
in Rennes amtlich zur Kenntnis zu bringen. — Zu der Ver¬
öffentlichung des „ Neichsanzeigers" schreibt der „ Figaro " :
„Einige Starrköpfe haben schon gesunden und erklärt, daß man
dem Auslande niemals glauben dürfe, denn inan könne die¬
jenigen nicht verurteilen lassen , aus deren Verbrechen man
Nutzen gezogen habe. Wenn Republikaner ihren Haß , ihr
Mißtrauen gegen monarchische Einrichtungen so weit treiben,
daß sie ein königliches Wort in Zweifel ziehen , so ist das un¬
sinnig, aber möglich . Bei diesen konservativen Monarchisten
und Militaristen jedoch wäre es leidenschaftlicherWahnsinn ."

In Petersburg ist seit einigen Tagen in sonst unter¬
richteten Kreisen folgende sensationelle Enthüllung zur
Dreyfussache verbreitet : Der Schuldbeweis, der den
Generalen die Ueberzeugung, daß Dreyfus der Verräter fei,
beigebracht hat , ist indirekter Natur . Rußland feien 1894 vom
russischen Spionagedienste in Frankreich falsche Schriftstücke
geliefert worden. Die Fälschungen wurden sofort in Peters¬
burg entdeckt , und Baron v . Mohrenheim, der üamalige Bot¬
schafter, wurde beauftragt , die Angelegenheit zu untersuchen.
Mohrenheim sandte umgehend neue Schriftstücke , nun die an¬
geblich „richtigen" . Aber auch diese stellten sich als gefälscht
heraus . Inzwischen erfuhr Herr v. Mohrenheim, daß Alfred
Dreyfus einer ihm nahestehenden Dame gesagt hatte:

Rußland ist von uns zum zweiten Male hinters Licht ge¬
führt worden." Diese Aeußerung soll authentisch sein . Als
dann entdeckt wurde, daß aus dem Generalstabe Papiere nach
Deutschland geliefert worden waren , lenkte v . Mohrenheim auf
Grund jener Aeußerung den Verdacht auf Dreyfus . Die
Generale, die die angeführte Aeußerung bestätigt fanden,
glaubten nun bestimmt zu wissen , daß Dreyfus in Spionage¬
affären verwickelt war , und fußten darauf , können aber diese
aus Gründen der Allianz so Überalls delikaten Beweise nicht
preisgeben.

Aehnliches wurde bekanntlich schon früher behauptet.

Nach Schluß der Redaktion erhalten wir noch folgende
Telegramme:

L1L . Rennes , 11 . September . Dreyfus Unter¬
zeichnete gestern das Revisionsgesnch gegen das Urteil
des Kriegsgerichtsvom Sonnabend.

LDL. Paris , 11 . September . Der gestrige Tag ist
ruhig verlaufen.

Politischer Tagesbericht.
Den ! sch es NM.

— Die im Auszug bereits mitgcieiltcn Trinksprüche
bei dem Festmahl im karlsruher Schloß lauten
wörtlich, wie folgt. Der Großh erzog von Baden sprach
folgende Worte:

„ Eure Majestät an dieser Stelle und bei diesem Anlaß
wieder begrüßen zu können, ist für mich und mein Haus eine
ebenso große Ehre als Freude. Die Freude wird noch dadurch
erhöht, daß Eure Majestät mit den Leistungen des XIV.
Armeekorps zufrieden gewesen sind und einen so gnädigen
Ausspruch darüber gethan haben, der neuen Eifer und neue
Kräfte der Thätigkeit bringen wird, die das Korps seit Jahren
mit Hingebung, mit Freude und mit Fleiß durchzusühren
gesucht . Die Leistungen vor Eurer Majestät zeigen zu können,
wird allen Teilen des Armeekorps von besonderer Ehre, von
besonderem Vorzug sein , und ich hoffe , daß auch die nächsten
Tage die Zufriedenheit Eurer Majestät erlangen werden.
Ich kann aber von dieser Stelle aus nicht umhin, auch an
die Vergangenheit zu denken . An der gleichen Stelle wurde
uns stets die Ehre zu teil. Eurer Majestät Großvater be¬
grüßen und verehren zu können . Ihm verdanken wir, das
weiß niemand so genau wie Eure Majestät , so vieles für die
Armee, so vieles, was zum Geist des Soldaten gehört, zum
Geist des Heeres, daß wir mit um so größerer Liebe und Be¬
mühung Eurer Majestät folgen, die Tradition fortzuführen
und durch diese Tradition die Stärke des Heeres zu ver¬
größern und zu vermehren, und das ist kein Zweifel, daß der
Geist des Offizicrkorps die Stärke des Heeres ist . Möge es
mir aber gestattet sein . Eurer Majestät treue Wünsche auszu-
sprcchen für alles, was Eure Majestät unternehmen, um dem
Heere neue Kraft und neue Bewährung zuzuführen und ihm
den Geist zu erhalten, von dem wir eben sprachen . Möge
Eurer Majestät die ganze Kraft zu teil werden durch den
himmlischen Vater , die notwendig ist, um ein so hohes , viel¬
seitiges Amt mit der ganzen Liebe und Hingebung durch¬
führen zu können, die Eure Majestät in sich empfinden, um
das zu leisten , was wir heute sehen . In dieser Empfindung
bringe ich Eurer Majestät die Bitte dar, ein Hurra ausbringen
zu dürfen im Namen meines Hauses, meines Landes und des
XIV . Armeekorps. Se . Majestät Kaiser Wilhelm II . Hurra!
Hurra, Hurra !"

Der Kaiser erwiderte darauf:
„ Eure König! . Hoheit wollen Mir gestatten, von ganzem

und tiefstem Herzen Meinen Dank zu Füßen zu legen für die
freundlichen Worte , sowie Meinen innigsten und herzlichsten
Glückwunsch zu dem heutigen schönen , erfolgreichen Tage für
das XIV . Armeekorps, trotz aller eingetretencn Schwierigkeiten.
Euere König!. Hoheit haben die Güte gehabt, unseren Blick
auf die Vergangenheit zu richten , und damit ist wohl, gerade
an dieser Stelle und in diesem Hause, für uns alle eine Reihe
von Bildern erschlossen , die uns allen das Herz schwer macht
und das Auge feucht , wenn man daran denkt, wie vor
20 Jahren die Parade desselben Armeekorps von Helden¬
gestalten geführt und begleitet wurde, die nicht mehr sind , dem
großen Kaiser, an der Spitze seines Regiments, das Ich heute
vorsühren durfte , Meinem seligen Vater , vom Sonncnglanz
der Zukunft bestrahlt, an der Spitze des seinigen , und dem
Sieger von Nuits . Sie sind dahingegangen, wir sind zurück¬
geblieben , und uns liegt cs ob , was sie uns hinterließcn, auch
zu erhalten. In dieser Hinsicht schließt sich der heutige
Paradctag würdig an die anderen, ein Stolz für unser Volk
und unser Land , und eine Mahnung für das Ausland , denn
ob gold -rot , ob schwarz -rot , ob grün-weiß oder schwarz -weiß,
so reiht sich Fähnlein an Fähnlein und bildet in seiner Ge¬
samtheit einen Panzer , der um das goldene Panier unseres
Reiches gelagert ist, um dasselbe zu schützen und zu sichern,
und nicht zum geringsten erblickte Ich mit Genngthuung das
zweite Treffen, das in Gestalt der alten Krieger dem Parade¬
tage znsah , die noch die Ehre gehabt haben, unter unseren
Vorfahren zu fechten und die großen Tage des alten Kaisers
mit zu erleben. Daß dem aber so ist, verdanken wir dem
Umstand, daß es dem großen Kaiser vergönnt war , nach lang¬
jähriger Prüfung und Vorbereitungsarbeit die deutschen Fürsten
zu finden, die ein Herz voll Begeisterung für die große Sache
mitbrachten und sofort an seine Seite traten . Der sicherste
Kitt für den Zusammenhalt unseres Vaterlandes , das ist das
verständnisinnige Zusammenarbeiten unserer Fürsten und das
Blut , das gemeinsam vergossen wurde auf dem Schlachtfelde.
Möge denn das scheidende Jahrhundert unser junges Reich
und unser Heer in derselbenVerfassung finden, wie es dereinst
der große Kaiser uns hinterließ, und uns stets bewußt sein,
daß wir dafür zu sorgen haben, die Religion zu schützen, die
dem Volke erhalten bleiben soll , und für Eilte und Ordnung
einznstehen . Mögen uns immer deutsche Fürstinnen zur Seite
stehen , wie die große Kaiserin und ihre erlauchte Tochter, die
die Not des Volkes mit liebenderHand überall lindern . Das
wird auch im neuen Jahrhundert trotz aller neuen Geister und
Ideen die alte monarchische Treue bewähren, sturmsest, als
Beispiel allen anderen Ländern . Ich neige Mich in Ehrfurcht
vor dem erhabenen Fürsteupaar , das diese Ideen in langer
Lebensarbeit zur Verwirklichung gebracht hat , und das so
seinem Lande und uns ein Vorbild geworden ist . Ich erhebe
Mein Glas mit den innigsten Wünschen für das Haus , das
Land und das Armeekorps Eurer Königl. Hoheit! S . K . H.
der Großherzog Hurra ! Hurra ! Hurra !"

— Am Sonnabend früh um 6 Uhr begab sich der
Kaiser von Karlsruhe ans in das Manövergelände , um
dem ersten Zusammenstoß der Truppen des 13 . und
14 . Armeekorps beizuwohnen. Mittags 1 Vs Uhr traf der
Kaiser auf der Station Zollern ein , woselbst Fürst Leopold
von Hoheuzollern zum Empfang erschienen war und mit ihm
nach Burg Hoheuzollern fuhr. Nachmittags 4 Uhr erfolgte
die Rückreise des Kaisers nach Karlsruhe.

— In der am Sonnabend stattgchabten Sitzung des
preußischen Staatsministeriums wurden die beiden
neuen Minister Studt und v . Nheinbaben durch Herrn
v . Miguel eingeführt und begrüßt.

— Die Ernennung des bisherigen preußischen Ministers
des Innern, Frhrn . v . d . Recke, zum Oberpräsidcnten
von Westfalen ist nunmehr erfolgt.

Inzwischen mehrt sich noch die Zahl der vakanten hohen
Verwaltungsposten : der Oberpräsident der Provinz
Posen , Frhr . v . Wilamowitz - Möllendorff , hat seine
Entlassung nachgesucht . Die „Nat. Ztg . " bemerkt hierzu:

„lieber sie Veranlassung zu diesen : Gesuch ist vorläufig
nichts bekannt. Herr v . Wilamowitz, einer der großen Grund¬
besitzer der Provinz und ein gemäßigter Konservativer, ward
als Oberpräsident der Nachfolger des Grafen Zedlitz -Trützschler,
nachdem dieser 1891 znm Kultusminister ernannt worden war.
Herr v . Wilamowitz hat in den : Amte des Oberpräsidentcn
keine besonders eingreifende Wirksamkeit entfaltet . Mehrfach
wurde behauptet, daß er an den Äbwchrmaßregeln gegen das
Polcntum nur mit halbem Herzen teil nahm. Als nach den:
Rücktritt des Grafen Ccivrwi auch ein Wechsel im Landwirt-
schastsministerinm eintrach war als Nachfolger des damaligen

Ministers v. Heyden in erster Reihe Herr v. Wilamowitz in
Aussicht genommen; er lehnte aber ab."

— Zur Meldung , daß ein preußischer Staats¬
mini st erialerlaß vorliege, der die politischen Beamten
zum Austritt aus dem Bund der Landwirte ausfordert,
bemerken die „Berl . Neuesten Nachr." : „Wir glauben, gut
unterrichtet zu sein , wenn wir annehmen, daß das Staats¬
ministerium einen solchen Beschluß nicht gefaßt hat ; vielmehr
soll bereits vor längerer Zeit seitens des Ministeriums des
Innern den politischen Beamten nahegelegt worden sein , an¬
gesichts der Haltung , welche der Bund der Landwirte in der
Kanalfrage angenommen hat , zu erwägen, ob ihre Zugehörig¬
keit zum Bunde sie nicht in Konflikt mit ihren Pflichten als
politische Beamte bringen müßte." — Die „ Deutsche Tagesztg."
will dagegen „ aus bester Quelle" erfahren haben, „daß die
Verfügungen gegen den Bund der Landwirte nicht nur that-
sächlich ergangen sind , sondern daß die Notwendigkeit eines
solchen Vorgehens ausdrücklich mit dem Hinweise aus dem¬
nächst bevorstehende Neuwahlen begründet ist " .

— Ein Bergarbeiterstreik ist im Königreich
Sachsen und den königlichen Steinkohlenbergwerken im
Plauenschen Grunde in vollem Umfange ansgebrochen. Der
Steinkohlenbauvcrcin in Hänichen ist von dem Streik bisher
nicht ergriffen. Es kommen 10 Schächte mit etwa 3000 Berg¬
leuten in Frage.

Ausland
Großbritannien.

Aus London meldet die „ Voss. Ztg .
" : Der Ministerrat

wurde auf besonderes Ersuchen Chamberlains cinberufen, der
glaubte, daß die Transvaalkrisis in ihrem augenblicklichen
Stande den Beschluß des ganzen Kabinetts erheische . Nach
Verlesung und Erwägung des Schriftenwechsels zwischen dem
Kolonialamt und der Bnrenregicrung wurde die Frage
erörtert , ob es zweckmäßig sei, ein Ultimatum an die
Bnrenregicrung zu richten. Vorläufigwurde davon Abstand
genommen. Es wurde entschieden , daß die Hilfsquellen
der Diplomatie noch nicht völlig erschöpft seien und weitere
Anstrengungen gemacht werden sollen , die Burenrcgiernng
ohne Drohung öder Zwangsmaßregeln zur Nachgiebigkeitzu
bewegen . Darauf wurde Chamberlain ermächtigt, eine Depesche
an den Präsidenten Krüger zu richten , die angeblich die
sofortige Annahme der Mindestforderungen Milners und die
unbedingte Anerkennung der Suzcränitüt Englands ausspricht.
Von der Antwort Transvaals sollen die weiteren Schritte
abhängen. Gleichfalls wurde das britische Kabinett, wie
schon gemeldet, ermächtigt, 10 000 Mann aus Indien und
England nach dem Kapland heranznziehcn. Sollten die
diplomatischenUnterhandlungen wegen Erhaltung des Friedens
scheitern , so würde das Parlament Unberufen werden behufs
Bewilligung eines Kriegskredits von fünf Millionen Pfund
Ob eine bestimmte Frist für eine Antwort Transvaals ge¬
stellt ist, ist noch unbekannt.

Diese Meldung bestätigt die Vermutung , daß England
mit seinen Vorbereitungen zum Kriege mit Transvaal noch
nicht fertig ist, und daß es daher durch allerlei Verhandlungen
möglichst viel Zeit zu gewinnen sucht . Daß es aber eines
Tages znm Kriege kommt, falls Transvaal nicht alle
Forderungen Englands erfüllt, dürfte bei der jetzigen Zu¬
spitzung der Dinge zweifellos sein.

Serbien.
Im Hochvcrratsprozeß gegen Knezewitsch wurde

am Freitag fast die ganze Sitzung mit der Verlesung der
umfangreichen Anklageschrift anSgefüllt. Vom diplomatischen
Korps waren nur der russische Geschäftsträger Mansurow,
der griechische und der rumänische Gesandte erscheinen , dafür
aber sämtliche Dragomanc der Gesandtschaften, für welche be¬
sondere Sitze und Tische bereit waren . Der Angeklagte
leugnete im Verhör vollständig seine in der Untersuchung
gemachten Aussagen ab. Er bezcichnete den Mordversuch als
einen Racheakt gegen den König Milan , weil dem Angeklagten
die Aufnahme in den öffentlichen Dienst verweigert wurde.

In Belgrad erhalten sich die Gerüchte, daß der Präfekt
Angelitsch im Gefängnis von Gendarmen ermordet
worden sei. Man verweist hierbei auf die Thatsachc, daß
nach dem früheren Attentat gegen Milan in der bclgradcr
Kathedrale die Thätcrin , die Oberstenwttwe MarkovicS,
während der Untersuchung mit ihrer Genossin gleichfalls tot
aufgefnnden wurde.

Aus dem Großherzoatum.
<D «r RaLdruL unserer mir Aorrelvondenzzeicherr versehenen Originaibrrichte

irr nur mir genauer Quellenangabe ßeirar : :-. . MirreUungen und Berico . r
Eber lokale Vorkommnisse find der R-.vakUon tzers willkommene

Oldenburg , 11 . September.
* Vom Hofe. I . K . H. die Großherzogin Marie

von Mecklenburg, die Mutter unser Erbgroszherzogin, aus
Rußland znrückkehrend , traf gestern Abend in Berlin ein , um
nach Schwarzburg -Rndolstadt weiter zn fahren. In 14 Tagen
gedenkt die hohe Frau nach Rabensteinfeld zurückzukehren.

* Vom Oberleutnant Schloifer und seiner Expedition
nach Deutsch -Ostafrika kommt eine recht betrübende Kunde.
Die Werft, welche die Expedition mit dem Dampfer
„ Hedwig v . Wißmann " am Südostufer des Tangamka an¬
gelegt hat , ist vollständig abgebrannt . Der Führer der
Expedition, Oberleutnant Schloifer , hat sich ans die Rückreise
nach Deutschland begeben , um die vernichteten Materialien
von neuem anzuschaffen und sie wieder dahin zu bringen.
Dadurch wird die Zusammensetzung des Dampfers von neuem
um mindestens ein Jahr hinausgeschoben.

* Nachdem die Reservisten, die zu einer4wöchigen
Ucbnng eingezogen waren, bereits am Sonnabend entlassen
wurden, erhielt die große Masse der übrigen heute Morgen
den Abschied . „ Reserve hat Ruh ! " heißt es . In den Wirt¬
schaften der Stadt und ans dem Bahnhof entwickelte sich ein
fröhliches Leben. Die fidelen Einundneunziger mit ge¬
klapptenMützen und dem Rcservestock , den die die Kompagnie¬
farben zeigende Troddel ziert, mit der immer leeren Feld¬
flasche , dem nicht zu löschenden Durst und der saiigcsfrohcn
Kehle, sie werden überall gern gesehen , und mit Bedauern
läßt man sie in die Heimat ziehen.

ü . Nttsfal ! der oldenburger Wezst- Kistr -chmr.
der am Sonnabend im „ Neuen Hause" slattgesuttdenc«
Sitzung der Bezirkstierschau- Kommission wurde beschlossen.



„ ie Tierschau in diesem Jahre infolge der drohenden
Seuchengefahr (Maul - und Klauenseuche und Rot¬
lauf) ausfallen zu lassen . Trotzdem die Anmeldungen
zahlreicheingelaufcn sind und jedenfalls eine gute Beteiligung
zu erwarten stand, glaubt die Kommission doch nicht die mit
dar Abhaltung der Schau verbundene Verantwortung über¬
nehmen zu können, da gerade in letzter Zeit auch noch der
Rotlauf in besorgniserregender Weise im Amtsbezirke Olden¬
burg ausgetreten ist. Jnbctrefs der Lose zur Tierschau,
welche fast alle abgesetzt sind , wird noch mitgetcilt, daß die¬
selben zur nächsten Bezirks- Tierschau ohne weiteres volle
Giltigkeit behalten ; doch können Inhaber von Losen , wenn
sie dieselben nicht zu behalten wünschen , solche bis zum
15. Oktober d . Js . bei dem Rechnungsführer der Kommission,
Herrn Kaufmann Aug . Baars , hier, innerer Damm Nr . 6,
gegen Erstattung des Kaufpreises zurückgeben.* In verschiedene » Kreisen der Mitglieder des
Heilstättenvereins gart eine gewisse Aufregung und Un¬
zufriedenheit wegen der herrschenden Unklarheit über die Unter¬
nehmungen des Vorstandes . Nach dem , was davon durchsickert
und unter der Hand bekannt wird, erfreuen sich die gelegentlich
der Platzwahl der Heilstätte unternommenen Schritte gerade
nicht einer allgemeinen Zustimmung . Die Geheimhaltung
der ganzen Angelegenheit, die doch nicht in vollem Maße
durchzusetzen ist, erweckt leider ein mehr und mehr um sich
greifendes Mißtrauen , das gerade hinsichtlich des gemein¬
nützigen Zweckes der Arbeiten sehr zu bedauern ist.

U . Kirchl . Nachrichten . Bei der Pfarrerwahl , die am
10 . Sept . d . I . unter Leitung des Geh. Ob .-K.-R . Ramsauer in
Neucnbrok abgehalten ist , sind die abgegebenen43 Stimmen
sämtlich auf den Hilfsprediger Engelbart in Hasbergeu
gefallen . Die Zahl der Stimmberechtigten war 81.

* Poftfter ; onalien . Die Postgeyütsen Hummrich-
Onnen , Kühne , Lippold und Henze haben das Examen
zum Postassistenten, welches am Mittwoch, Donnerstag und
Sonnabend voriger Woche bei der kaiserlichen Oberpostdirektion
Hierselbst stattgefunden hat , bestanden. Verseht sind : Der Post-
assistent Bruns von Oldenburg nach Freren , der Postassistent
Wehrkamp von Borkum nach Jaderberg und der Post¬
assistentHcnze von Juist nach Bersenbrück.

* Zur rascheren Erledigung der Kämmerei-
geschästewird dringend gebeten , die Hebuugstage zu be¬
achten und die Beträge abgezählt einzuliefern.

* Wie rege der Verkehr ans dem Hnnte-Ems-
Kana ! ist, davon giebt die nachfolgende Zusammenstellung
von dem Schiffsverkehr auf dem Torfplatz vom 1 . Januar
bis zum 31 . August d . I . ein Bild:

1 . Am Torsplatz Oldenburg haben gelöscht : a) Private
lediglich an Tors 334 Fahrzeuge, b) Torf der Kanalbau -Ver¬
waltung 111 Fahrzeuge; zusammen 445 beladene Fahrzeuge.
Es sind leer znrnckgegangen387 Fahrzeuge. II . Die Schleuse
haben passiert: s) mit Torf nach unterhalb 307 Fahrzeuge,
b) mit Torfstreu nach unterhalb 62 Fahrzeuge, o) mit Dünger
nach oberhalb 85 Fahrzeuge, ä ) mit Getreide nach oberhalb
51 Fahrzeuge, e) mit Holz, Kohlen, sonstigenBrennmaterialien rc.
97 Fahrzeuge ; zusammen 602 beladene Fahrzeuge. ^ Leerhaben
die Schleuse passiert teils nach oberhalb, teils nach unterhalb
360 Fahrzeuge. III . An Steinschiffen von Kcttler sind 508
Fahrzeuge beladen angekommen. Leer zurückgegangen 508
Fahrzeuge. Im ganzen haben Oldenburg berührt : beladene
Fahrzeuge 1555, leere Fahrzeuge 1255 ; , zusammen
2810 Fahrzeuge.

* Starker Strichregen , vermischt mit schweren Hagek-
schlagschauern , und ab und zu Sonnenschein bei großer
Temperaturabnahme, dies unbeständige und unfreundliche
Wetter wird von gestern aus dem ganzen Lande gemeldet
Ad setzt sich heute mit einer Wendling zum ausschließlich
naßkalten fort.

* Der Verein ehemaliger 19 . Dragoner hielt gestern
Nachmittag in seinem Vereinslokal, Restaurant „ Fürst
Bismarck " am Damm , seine Monatsversammlung ab, die
so zahlreich besucht war , daß der Saal kaum alle Beteiligten
M fassen vermochte. Zunächst wurde von den Kameraden der
Eaal besichtigt , der herrlich geschmückt ist mit allen Photo¬
graphien , welche gelegentlich des Regiments -Jubiläums zur
Aufnahme gelangt sind . Alle Bilder , sowohl vom Anmarsch
wie vom Abmarsch, vom Reiterfest wie vom Saalfest , Offiziere
und Mannschaften in Uniform und in Civil, alles ist hier
vertreten; den Hauptschmuckin dieser Zusammenstellung bildet
aber die von Sr . K. H . dem Erbgroßherzog dem Verein
geschenkteBüste des hohenProtektors des Vereins . Der Stiftnngs-
tag ist der 16 . November, der Geburtstag Sr . K . H . des Erbgroß¬
herzogs, und es wurde beschlossen , an diesem Tage im „Schützenhof
zur Wunderburg " in Anbetracht dieser Doppelfeier ein großes
Fest zu veranstalten , bestehend aus Kommers und Ball . Weiter
wurde dann festgesetzt , die nach Maßgabe der Bestimmungen
des bürgerlichen Gesetzbuchs erforderliche Abänderung der
Statuten dem Vorstände zu übertragen und einen Neudruck
der Satzungen zu veranlassen. Ferner wurde mitgeteilt, daß
das Vcreinsmitglied Herr Amtsrichter Evers in Freren , Ober¬
leutnant der Reserve des 19 . Dragoner -Regiments, sich in
entgegenkommenderWeise bereit erklärt hat , im Oktober oder
November d . I . einenVortrag über das bürgerlicheGesetzbuch
zu halten, welche Kundgebung mit Freuden begrüßt wurde.
Auf das Jahrbuch des deutschen Kriegerbundes, Kalender für
1900 , wurden 60 Bestellungen gemacht und ferner sechs neue
Abonnenten gewonnen auf die neue deutsche Kriegerzeitung
„Feldpost" . Die Versammlung nahm einen äußerst günstigen
Verlauf, und cs wurde vielfach der Wunsch ausgesprochen,
eine der nächsten Monatsversammlungen wieder aus einen
Sonntag anzusetzen.* Die übliche Schmmng der öffentlichen Waffer-
Zirgein der Stadt und im Stadtgebiet findet am 25 . Sept.
statt . Das Nähere ist aus der Bekanntmachung des
Stadtmagistrats zu ersehen.

* Die Sommersaison in den Bade - nnd Kurorten
geht zu Ende. Während aber überall nach den Sommer¬
monaten Ruhepausen eintreten und die Wintermonate frei
bleiben zu Neueinrichtungen, Reparaturen rc., haben die Heil¬
anstalten für Lungenkranke solche Pausen nicht . Ist es doch
sine sestgestellte Thatsache, daß die Anfangsstadien der Schwind¬
sucht zur sicheren Heilung gelangen. Der Beginn dieser Krank¬
heit ist aber nicht an die Jahreszeit gebunden, und so findet die
Aufnahme der Erkrankten zu jeder Zeit , Winter und Sommer,
statt. Es sind ja bedeutende Aufgaben, die an die Heilanstalten
wr die Winterkuren gestellt werden. Es werden z . B . in der
Tst. Prehmerschen Heilanstalt zu Eörbersdors in SMefieip den

ganzen Winter hindurch 22 Arbeiter und 3 Gärtner beschäftigt
zur sofortigen Beseitigung des Schnees auf den Wegen bis
zum letzten Pavillon auf einer Strecke von 8 Kilometern.
Wintergärten nnd Treibhäuser, das alles erfordert große Ar¬
beit. Dr . Brehmer, der Stifter der bekannten Therapie der
Schwindsucht , schuf eine Anstalt, in der überall darauf Bedacht
genommen ist, daß in demselben eine wirksame Durchführungder
Therapie sich vollzieht. Jeder Weg und jede Bank des Parkes,
ebenso jeder Pavillon dient diesem Zwecke . Eine bedeutende
Erweiterung der Anstalt ist im letzten Jahre durchgeführt. Die
Zweiganstalt mit nieder» Pensionssätzen ist mit 120 Betten und
Zimmern vergrößert, um dem dringenden Bedürfnis abzu-
helsen , für die gebildete, minder begüterte Welt ein Sana¬
torium zu schassen, in welchem die Gelegenheit zur erfolgreichen
Kur gegeben ist. Das Ausland stellt eine große Reihe von
Patienten aus aller Herren Länder. Nach dem Tuberkulosen-
Kongreß in Berlin wird die Dr . BrehmerscheTherapie aller
Orten eifrig studiert, und das Interesse für dieselbe ist jetzt in die
höchsten Kreise getragen. Neuerdings fordert z . B . die Königin
von Griechenland direkten Bericht M je 4 Wochen . Eine Mah¬
nung für die Lungenkranken, die Heilanstalt rechtzeitig aufzu¬
suchen, fügen wir noch bei . Je eher , desto besser . Die Breh¬
mersche Anstalt untersucht jedes ihr franko eingesandte Sputum
unentgeltlich und giebt Bericht über den Befund im all¬
gemeinen öffentlichen Interesse.

* Der Bürgerverein hält am Freitag Abend 8 Uhr
im kleinen UnionSsaal eine Versammlung ab , in der eine
Wahlmännerliste aufgestelltwerden soll, die dann der um
9 Uhr im großen Saale beginnenden allgemeinen Bürger-
versammluug zur Beschlußfassung vorgelegt wird. Sowohl
die Mitglieder des BürgervereiuS als auch die übr . Bürger
Oldenburgs werden zu zahlreicher Beteiligung aufgefvrdert.

* Besitzwechsel . Herr Karusselbesitzerund WirtKarl Fink
verkaufte seine unter Ziegelhofstraße Nr . 44 belcgene
Wirtschaft au Herrn Stoeckel aus Rodenkirchen für 37000 Mk.

" Das ; der Dreyfnsprozcft hier in Oldenburg unter
guten Freunden Zwietracht Hervorrufen könnte, wie es gestern
Morgen in einer hiesigen Wirtschaft der Fall war , sollte man
kaum glauben. Ein Gast, ein eifriger Antisemit, wollte die
Unschuld des Dreyfus nicht zugeben . Als ihm darauf der
Freund in der Hitze des Wortgefechts eine Beleidigung an
den Kopf warf , erwiderte er sie sofort handgreiflich. Dies
war das Signal zum Kampf, und bald schallte an der Stätte
der Gemütlichkeitder Schlachtruf „ hie Dreyfus ", „ hie Henry
und Mercier" . Der Wirt war aber vernünftig geblieben und
transportierte , bevor seine Stuhlbeine als Waffe dienen mußten,
die Kampshähne auf die Straße , wo das Blut durch den
frischen Wind und Regen abgekühlt wurde.

-u-. Unsitte . Kaum haben die Eicheln eine Dicke
erreicht , die ihren Gebrauch für die sogenannten „ Knaller-
büchsen" möglich macht , so sieht man auch schon wieder , wie
unsere liebe Jugend sie mit allen möglichen Mitteln von den
Bäumen holt . Steine und Knüttel, die , wie wir alljährlich
wieder betonen, die Passanten oft gefährden, werden in die
Bäume hineingeworfenund so nicht bloß kleine Zweige, sondern
auch große Aeste herabgerissen. Dadurch werden die Eichbäume,
die ein schöner Schmuck unserer äußeren Stadtteile sind , meistens
erheblich beschädigt , und oft sterben kleinere Bäume infolge
einer solchen rücksichtslosen Behandlung ab . Jeder Erwachsene
sollte gegen ein solches Treiben unserer Jugend energisch ein-
schreitsn.

* Auf dem Rummelwege sind schon öfters wegen der
dort abends nach 11 Uhr herrschenden Dunkelheit Passanten zu
Fall gekommen und haben sich verletzt . So gestern wieder ein
junger Mann , der von einer Vergnügungstour heimkehrte . Es
wäre zu wünschen , daß dort wenigstens einige Laternen auch
noch nach 11 Uhr brennen blieben, wie es in der Stadt der
Fall ist.

* „Wie die Alten jungen , so zwitschern die Jungen ."
Am vorgestrigen Nachmittag hielten mehrere Schüler der
Oberrealschule ein Radfahrer rennen an der
Oferner Chaussee ab . Es wurden zwei Läufe veranstaltet, welche
auf das Interessanteste verliefen. Erstes Rennen. Distanz drei
Kilometer. 1 ) Grube, 2) Seetzen , 3 ) Ahlers. Zweites Rennen.
Distanz zehn Kilometer. 1 ) Paul Meyer, 2) Frank, 3 ) Seetzen.

* Die „ Oldenburger Klnbgesellschast " wird am
künftigen Freitag , den 15 . d . M ., im Hotel „zum Kaiserhos"
ein Tanzkränzchen veranstalten, wozu Anmeldungen zur
Einführung bei Herrn Brunotte , Achternstraße, erfolgen
können.

* DieFremdenliste unseres Nordseebadcs Wangerooge
weist bis zum 6 . September 3168 Personen gegen 2192 aus,
die im Vorjahre bis zun , 4 . September gemelbet waren.

* *»
C! Zwischenahn , IO . September. Die Jahresrechnung

der Gemeindekasse wurde dem Gemeinderat in der jüngst
stattgehabten Sitzung vorgclegt. Die Rechnung hat noch vor¬
schriftsmäßig auszuliegen, wird dann durch den hierzu ge¬
wählten Monenten , Buchhalter O . L. Berg, geprüft und kommt
nächstens wieder mit den etwa hinzugesügtenBemerkungen zur
Vorlage. Das Gleiche ist mit der Rechnung der Armenkasse
der Fall , wie in der gleichzeitigen Sitzung der Armenkommission
beschlossen . Auch die Jahresrechnung der Dienstbotenkranken¬
kaffe wurde dem Gemeinderat vorgelegt. Die Kasse hat mit
finanziellen Schwierigkeitenzu kämpfen; da die Ansprüche an
die Kaffe sich steigern, sind Einnahmen und Ausgaben nicht
mehr miteinander in Einklang zu bringen, und die Folge davon
ist eine Erhöhung der Beiträge mit dem Beginn des nächsten
Halbjahres , am 1 . November. In den ersten Jahren ihres
Bestehens konnte die Kasse mit einem Beitrage von 2 Mk. für
das Halbjahr auskommen, später wurden 2,50 Mk. erforderlich,
und jetzt wird der Betrag auf 3 Mk. pro Kopf und Halbjahr
festgesetzt. Früher tarn es selten vor, daß die Herrschaften für
die Verpflegung ihrer leicht erkrankten Dienstboten Kostgeld
verlangten, jetzt ist dies an der Tagesordnung , auch zum Arzt
gehen die Dienstboten schon eher als sonst . „Wenn die Leute
sich bloß in den Finger geschnittenhaben, lausen sie schon
zum Doktor", äußerte sich neulich jemand. Es kann
zugegeben werden, daß die Kassenmitglieder leichter geneigt
sind , ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen, aber dies ist
erstens ihr gutes Recht , und dann ist es auch für den all¬
gemeinen Gesundheitsstand vorteilhafter ; wie manche Krank¬
heit kann so im Kenne erstickt werden, und wie mancher schützt
sich durch schleunigstes Aussuchen ärztlicher Hilfe vor langem
Siechtum ! Die Rechnung der Dienstbotenkrankenkaffewird
auch von Herrn Berg geprüft, nachdem dies geschehen ist , kann
der Gemeiderat über die Abnahme beschließen . — Ein fernerer
Gegenstand der Tagesordnung war die Beschlußfassung über
die Erbauung zweier

' Brücken zwischen Dreibergen und Half¬
stede . Die Kostenanschlägelagen , aus, reche soll 800 Mk., tue
andere 900,Mk . . kosten . ^DLrlBau - wWejaeiwhyngt , nnd . dir

Ausverdingung wird in nächster Zeit erfolgen. — Von der
großherzoglichen Eisenbahndirektion war ein Plan für
die Ausdehnung der Gleisanlagen des hiesigen Bahnhofs jzur
Einsicht eingeschickt. Das Gebiet zwischen dem Bahnhof und
Louis Hullmanns Wirtshause soll darnach durch Rangier¬
geleise ausgesülit werden. Dazu sind Landabtretungen er¬
forderlich; für den aufzuhebenden Fahrweg ist die Anlage
eines neuen in Aussicht gestellt.

)—-
( Wildcshausen , 9 . September. Das evangelische

Volk ? schulgebäude in Kleinenkneten ist an, letzten Mittwoch
gegen Abend ein Raub der Flammen geworden, lieber die'
Ursache des Feuers , das in Abwesenheit des Herrn Haupt - ,
lehrer Behrens entstand, ist nichts bekannt. Das Feuer
griff so rasch um sich, daß fast nichts gerettet wurde und auch
zwei Milchkühe in den Flammen umkamen. Leider sind auch'
die gering versicherten Erntevorräte mit verbrannt , und dürste
Herrn Behrens ein erheblicher Schaden erwachsen sein . —
Morgen findet unter Teilnahme mehrerer solialistischerVereine
aus Delmenhorst das Stiftungsfest des hiesigen von Gesellen
gegründeten sozialdemokratischen Wahlvereins statt ; die
fremden Gäste stehen vom vorigen Jahre hier noch in schlechtem
Andenken. — Herr Tierarzt von Wahlde Hierselbst soll
als Bewerber um die ausgeschriebeneLandestierarztstelle in
Birkcnfeld aufgetreten sein . — Sehr groß ist der Bestand an
Birkhühnern in der sager

'
Hcideresp. Moor . Bei einer dieser

Tage stattgefundenen Jagd , an der auch hiesige Jäger
teilnahmen, wurden etwa 40 bis 50 Stück gesehen
und mehrere Hähne erlegt. — Herr Schulvorsteher Hunte¬
mann hat kürzlich wieder mehrere für die hiesige Flora
bislang ganz unbekannte Pflanzenarten entdeckt . — Wie ver¬
lautet , wird das hiesige Amt und Amtsgericht mit elektrischem
Licht versorgt werden. Es wäre sehr zu wünschen , daß auch
der hiesige Bahnhof elektrische Beleuchtung erhielte; da behufs
Straßenbeleuchtung die Leitung schon bis unmittelbar an die
Bahn gelegt wird, dürften die Kosten nicht erhebliche sein , und
würde der Unternehmer der Bahnverwaltung jedenfalls großes
Entgegenkommen zeigen.

j . Wnsirng , 9 . September . Am nächsten Sonntag
beabsichtigt der hier seit vielen Jahren bestehende Klub
„ Thalia "

, einen Ausflug über Hude nach dem Hasbruch ',
und Gruppenbühren zu machen . — Der Schützen der ein
feiert sein Schützenfest am 1 . k. Mts . beim Gastwirt Claußen.

// Atens/11 . September. Die anhaltende feuchtwarme
Witterung verursacht, daß jetzt die Pilze sich in großer
Menge zeigen. Von den eßbaren Pilzen ist es besonders
der Champignon, welcher in den Hämmen vvrkommt, in denen
Pferde gew eidet wurden , und viel nachgefragt wird.

LDL . Paris , 11 . Sept . Der weitere Gang der Dreysus-
Angelegenheit dürfte, wie verlautet , folgender sein : Nach Ein¬
reichung des RevisionZgesnchesgehen die Prozeßakten an den
Ncvisionsrat, der über die Berechtigung der im Revisions-
gesnch angeführten Gründe entscheidet . Kassiertder Revisions¬
rat das Urteil von Rennes, so wird der Angeklagte vor ein
neues Kriegsgericht gestellt . Andernfalls erlangt die erkannte
Strafe Wirksamkeit.

LDL . Paris , 11 . September. Advokat Mornard teilte
einem Berichterstatter mit , es verlaute , das Kriegsgericht habe
ein Gnadengesuch abgesandt, dahingehend, daß Dreyfus nicht
aufs Neue dem Degradationsakte unterworfen werde. Ein
nationalistisches Blatt behauptet, die Mehrheit des Kriegs¬
gerichts hätte Dreyfus mildernde Umstände zugebilligt, rvei!
sie Esterhazy für einen Mitschuldigen hielt.

LDL. Rennes , 11 . September. Die beiden Verteidiger
Labori und Demcmge sind gestern Abend nach Paris
zurückgekehrt.

Das Urteil des Kriegsgerichts lautet wie folgt : „ Im
Namen des französischen Volkes . Heute, am 9 . September 1899,
hielt das Kriegsgericht des 10 . Armeekorps-Bezirks zu Rennes
eine Sitzung mit Ausschluß der Oeffentlichkeit ab. Der Präsident
hat folgende Frage gestellt : „ Ist Hauptmann Alfred Dreyfus
vom 14. Artillerie -Regiment, kommandiert zum Generalstab der
Armee, schuldig , 1894 Machenschaften angezettelt oder Be¬
ziehungenmit einer fremden Macht oder mit einem ihrer Agenten
unterhalten zu haben, nur sie zu veranlassen, Feindseligkeiten
zu begehen oder einen Krieg gegen Frankreich zu unternehmen,
oder um ihr die Mittel dafür zu liefern, indem er ihr die im
Vorderem: aufgezählten und im Urteil des Kaffationshofes
vom 3 . Juni 1899 erwähnten Schriftstücke überlieferte? " Die
Stimmen wurden gesondert eingesammelt, indem man beim
untersten Grade und beim Dienstjüngsten jeden Grades begann.
Der Präsident gab seine Stimme als letzter ab. Das Kriegs¬
gericht erklärt und zwar mit Majorität von 5 gegen 2
Stimmen : Der Angeklagte ist schuldig , und mit Majorität , es
sind mildernde Umstände vorhanden. Hierauf hat in Anbetracht
der von dem Regierungskommissar in seinen Anträgen ge¬
zogenen Schlußfolgerungen der Präsident den Text des Gesetzes
verlesen und von neuem Stimmen unter den gegebenen Formen
eingesammelt hinsichtlich des Strafmaßes . Infolgedessen ist
Alfred Dreyfus zu zehnjähriger Haft verurteilt worden unter
Anwendung des Artikels 76 des Strafgesetzbuches, des
Artikels 7 des Gesetzes vom Jahre 1830, des Artikels 5 der
Konstitution vom 4. November 1848, des Artikels 1 des Ge¬
setzes vom 8 . Juni 1850, der 1 und 463 des Strafgesetz¬
buches und der HZ 89 bis 267 und 139 des militärgerichtlichen
Gesetzbuches . Das Gericht setzt die Dauer der körperlichen
Haft aus das gesetzlich zulässige Minimum fest , gemäß dem
Gesetz vom 22. Juli 1863, abgeändert durch dasjenige vom
19 . Dezember 1871 . Dreyfus ist zu degradieren. Dem
Regierungskommiffar wird befohlen, vor der ins Gewehr ge¬
tretenen Wache dem Verurteilten unverzüglich das Urteil in
seiner Gegenwart vorlesen zu lassen und ihm anzukündigen,
daß ihm nach den : Gesetz eine Frist von 24 Stunden zur
Einlegung der Berufung zusteht."

LDL . Paris , 11 . September. Waldeck-Rousseau empfängt
heute oder morgen Demcmge , welcher mit ihm über die aus
dem rennser Prozeß sich ergebenden Rechtsfragen beraten soll.

LDL . Marseille , 11 . September. Der Kongreß der
sozialistischen Partei im Departement Bauches - du - Rhone,
welcher gestern hier zusammentrat, nahm eine Tagesordnung
an , in welcher das Urteil in dem Prozeß Dreyfus in sehr
heftigen Ausdrücken verurteilt wird. _

2 Wettervornnssage
für Dienstag , den 12 . September:

Kühles, veränderliches, windiges Wetter mit Regenschauern.
Hamburg , 8 . September. (Viehmarkt Sternschanze .) De/

Schweinehandel verlies heute gut . Zugeführt 2240 Stück?
Preise : Versandschweine, schwere 46—49> leichte SO —-51
Semen -10 —PS . und Ferkel 48— 50 px . 100 Pfd.



Anzeigen.
Stetbefallshalberhabe ich ein ander Harmonie

straste zu Osternburg belegenes hübsches

mit Wem Arte«
unter günstigen Bedingungen im Auftrag
billig zu verkaufen.

Heinrich Westing,
Kurwickstraße 33.

Brücken-Neubau.
Zwischenahn . Der Neubau zweier Brücken

im Wege Aue-Elmendorf, und zwar über die
Auer und Elmendorfer Bäke, soll mindest-
sordernd vergeben werden.

Beide Brücken sind aus Pitchpine-Holz mit
eisernem Oberbau herzustellen. Riß und Be¬
stick liegen bei dem Unterzeichneten aus und
können während der üblichen Geschäftsstunden
eingesehen werden.

Schriftliche Offerten sind bis zum 21 . Sept.
bei dem Unterzeichneten, woselbst auch die
sonstigenBedingungen zu erfahren, einzureichen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus.

Zwischenahn . Die Lieferung der Armen-
ärge soll vergeben werden , und sind schriftliche
Offerten bis zum 21 . September bei dem

Unterzeichneten, woselbst auch die Bedingungen
zu erfahren , einzureichen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Oldenburger
BezirLstierschmr 18GS.

Den Inhabern von Losen zur Nachricht, daß
dieselben für nächste Tierschau Giltigkeit be¬
halten . Für etwa zurückzugebende Lose kann
der Betrag hierfür bis zum 15 . Oktober bei
dem Kassierer der Tierschau, Herrn Kaufmann
Aug . Baars , in Empfang genommenswerden.

Die Tierschau -Kommission.

Auch dieses Jahr soll Anfang November ein
Verkauf zum Besten der Heiden-Mission statt¬
finden, und wir möchtenalle Freunde der Mission
daran erinnern und sie bitten , auch in diesem
Jahre uns freundlich helfen zu wollen, durch
Gaben jeder Art den Ertrag zu einem günstigen
zu machen.

Im Namen des Vereins:
Frau Geh . Oberkirchenrat Ramsaner.
Unlorriolit in lisn sngliscüsn Lpravlis

rvstä von sinor Lliglänösrin erteilt. Kon¬
versation, Lorrssponlienvo null Krsmatik.
Auok Können, tvenn erwünscht, mehrere
vamen rusammen an Konsersstions-Ltunäen
toilnohmen.

A . LsLSIsi « ,
Äogslhotstr. 38 , oben.

Anzeigen
aller Art,

als : Gerichtliche Bekanntmachungen und
Aufforderungen, öffentlicheVerpachtungen,
Kaufgesuche und Verkäufe, Geschäfts-
Empfehlungen, Familien - Nachrichten,
Stellenangebote und - Gesuche re . für
sämtliche Zeitungen u. Zeitschriften
werden durch die

AllGSlS

Annoncen - LxpeMov
von

üerm . VMer
( fMer : kci. 8el >!otts ) ,

V I» S « L S » ,
Obernstraste 61

(gegenüber der Sögestraße),
gegründet 1852,

zu den vorteilhaftesten Bedingungen
prompt befördert.

k 'srrrsVrsolLSi ' SS2.

. A» mH . Me«bl« e«t
mit

^
buntem Plüschbezug, sehr gut erhalten,

Toilettenschrank,Teppiche , Spiegel, Betten,
Bettstelle « , Singer - Nähmaschine zu ver¬
kaufen. _ Lindenstraste 36.

Prima saterld . Grabetorf/
sowie Maschinentorf

halte stets auf Lager und empfehle für
Bedarf frei Verbranchsstelle.

H. ELkes, Charlottenstr . 6.

men
Kugellager -Gestell.

Dieselben nehmen, wie bekannt, seit Jahren in der deutschen Nähmaschinen-Jndustrie mit
den ersten Rang ein , dienen vielen Fabrikanten als Vorbild und werden von
Fachleuten und Kennern ihrer hohe » Vollendung wegen überall bevorzugt.

Alleiniger Vertreter:

Laß. NMsr, Masch .-Techniker,
AeparalurwerkstäLLe mt DimHetneb,

Achternstraste.

Dr . UsLlaiLSilall
Ml ' LUKZSllKl -LllLv

in 8okl68ien.
Lowmsr - nnä ^Villtoriruren Aloioüs rvoltbeÜLllnts Lrkolgo.

estsfanri Di' . Lani 8ost !os88ing,
krübsr Assistent cksr krok . v . Ltrümpellsvüon LlinL in LrlanZsn.

firospvkls kosionfrvi llurck
vis V6r ?^ vrrI1rrnN.

Empfehle folgende

Die Oldenburger Bezirkstierschau
findet, laut Beschlust der Tierschau -Kommission vom S. September d . Js . , in diesem
Jahre nilÄt sttttt . _ Der Vorstand.

« » led. ÄWgel!
Diesjähr . Frühbrut , kräftige, ausgewachsene

Tiere, liefert fracht- und zollfrei aller Bahn¬
stationen mit Garantie lebender Ankunft : 15
Stück fette, riesengroße Enten 2V 8 Stück
weiße , riesengroße Gänse 23 20 St . Lege¬
hühner, fleißige Winterleger, Italiener - Rasse,
gelbbeinig, 22 20 St . fette, große Schlacht¬
hähne 17 13 St . 1898er Legehühner mit
Hahn , tägl . Eierleger, Italiener -Rasse, 20
10 Psd .-Kolli frische naturreine Süßrahmbutter
5,80 10 Pfd . naturreinen Bienenhonig 4
5 Pfd . Butter , 5 Pfd . Honig, beide 4,75 ^L,
alles franko. Salom . Ändermann , Jezier-
zany , Bahnhof Nr . 95, Kreis Stanislau.

zn finsterst billigen Preisen:
Maschinengarn , 206 Pds . V H,

„ 1666 „ SS
Sternzwirn , 3 St . 16
Knönlzwirn 5
Plüschlitze , farbig u . schwarz , Mtr . 8 -Z,
Stostlitze , Stck . 8 , IS , 26 , SS n. 3S
1 Paket Haarnadeln S
SS Nähnadeln zu 3 u. 5 H,
SS Stopfnadeln 16 -r,
Maschinennadeln , 3 Stck . 16
Leine »lband , 3 Stck . 16 -Z,
buntes Band , 3 Stck . 16 H u . 3 Stck.

16
Dnrchziehlitze , 3 Stck . 10 H,

in allen Weiten von VS H an,
1 Garantie -Korsett zu ^ 3 .—.
Schwarze wollene Damenstrümpfe

von V6 <Z an, farbige von 35 H an,
Korsettstange », unterlegt , IS
Häkelgarn N r. S6 36 46 SO

8 8 16 11 H
farbiges Knänl 6

Baumwolle Pfd . 85 -V
3 Stck . Hemdenspitzen 16
Krageneinlage 8 bessere 16 H,
Näh - u . Drehseide , Stern 8
Seife , 3 Stck . 16 § u . 3 Stck . S6
Doerings Seife , 3 SS
Wolffs Waschpulver , S Paket SS
s Pakete schwedische Streichhölzer

IS H.

in groster Auswahl zu allen Preisen.
1 Jahr -Garantie -Schirm , Halbseide,

5

Achternstraste 34.

Leinmcht u. Leinkuchen
hat stets auf Lager Paul Danckwardt.

beste Qualität , stück- und barrelweise billigst
bei_ Paul Danckwardt.

Weizenkleie L Ctr. 5,20 bei
Paul Danckwardt.

Pikanten Rahmkäse
ä Vs ÜZ 70 ostfries . Kümmelkäse LVsKg
25 -s, bayerischen Schweizerkäse » Vs üZ
1 Harzkäse und limbnrger Käse emps.
_ D . G . Lampe.

, ratze neue
trafen ein D . G . Lampe.

Im Garten Hinterm Gerberhof Nr . 5 u. 6

liegt W sm KrNebttgs Kver.
Größeren Ankaufs wegen ist eine kleine

Milchwirtschaft preiswert zu verkaufen; auf
Wunsch kann Kundschaft mit übernommen
werden. Wo ? sagt die Erp , d . Bl._

Urjmge WeineII. RWieh.
Futtermehl L Ctr. 5,50 bei Abnahme

von 5 und lOCtrn . entsprechend billiger, emps.
Paul Danckwardt.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.
Entlaufen

schwarzgefleckter mittelstarkerTerrier , auf den
Namen „Flock " hörend, trägt Halsband mit
Namen Gillmann . Wiederbringer angemessene
Belohnung.

H . Raabe jun ., Haarenstraße.
Verloren auf dem Wege Lindenstraste-

Ohmsteder Krug goldene Uhr und Kette.
Geg . Bel , abzug. Donnerschweerstr . S3 , ob.

Bümmerstede . Gefunden eine Pferde¬
decke _̂ H. Clausten.

Wohnungen.
Zu vermieten eine schöne separate Unter¬

wohnung an der Lambertistraße (5 Räume,
Stall , Garten ) , äußerst billig. Näheres

Bergstr. 5. kuä.
Rechnftllr.

Zu verm. eine schöneOberwohnung an der
Johannisstraße . Frau Kruse , Steinweg 4.

Zu verm. zum l . Nov. Laden mit Wohnung.
I . Meyer , Kurwickstr . 20.

Zu verm. Packerei m. Schwarz- u . Weißbrot-
osen. E . Rolfs , Johannisstr . 9.

Wehnen . Zu vermieten zum 1 . Nov. oder
nächsten Mai eineWohnung . W . Wegener.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Novbr. ein Mädchen für

Küche und Haus und ein Hausmädchen , beide
tüchtig und zuverlässig, für Bremen gegen
guten Lohn.

Näheres_ Staulinie 3.
Suche mehrere Mädchen für Küche und

Haus für hier und auswärts.
Suche ein gewandtes Kinderfräulein nach

Bremerhaven, gutes Salär.
Zu vermieten mehrere Wohnungen, ele¬

gante möblierte Wohnungen.
Gutes Logis für junge Leute.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche auf sofort ein nettes Kindermädchen,

e . Großknecht nahe bei Oldenburg, auch je.
Großmagd nahe der Stadt , und zu Nov. noch
viele Mädchen für hier, Bremen, Hannover,
Celle , Crefeld, Elsfleth rc. Suche noch mehrere
Küchenmädchen s. Hotel, ein a. sofort, em z.
1 . Okt., das andere zu Nov., Köchin f. Wil¬
helmshaven.

Empfehle tücht. Haushälterinnen , Köchinnen,
Hausmädch., Hausknechte a . gleich u . Nov.

Jederzeit weise Wohnungen und Logis nach.
Krügers Berm .-Jnstitut , Kurwickstr. S.
Gesucht auf sofort ein fixer Kahnknecht.

_ I . Willers, kl . Bahnhofstr . 8.

Osternburg . Gesucht auf sofort ein zuver,
lässiger Bäckergeselle , der auch Konditorei
versteht . E . Linkogel , Schulstraße 27.

Wehnen.
Geselle.

Gesucht ein S
W . ! Ahmächw

Kegener.

Gesucht pr . 1. Oktober ein erfahrener
Knecht für Landwirtschaft.
Johannisstr . 13 . Fra » Blumensaat.

Gesucht Pr . November für hier « . aus,
wärts mehrere Grost - und Kleinknechte,
Mädchen , die melken können.

Johannisstr . 13 . Fra » Blumensaat.
Gesucht pr. November für hier u. a«z,

wärts Köchinnen, Mädchen für Küche und
Haus , bessere Hausmädchen , j. Mädchen
zum Kochenerlernen , j. Mädchen als Stütze
bei Gehalt , ferner Haushälterinnen.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.
Sehr gut empfohlener Heizer sucht mög¬

lichst bald Stellung hier oder auswärts.
Sehr gnt emps. jüngerer Kellner sucht

pr . sofort oder IS . September Stellung.
Johannisstr . 13 . Fra « Blumensaat.
Erfahrene junge Mädchen suchen pr.

1 . Oktober und November Stellung nach
auswärts.

Johannisstr . 13 . Frau Bluinensaat.
Gesucht auf sofort für hier S Knechts
Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.

Antritt sofort.
Resp . I » Hambg . Haus zahlt sol. Herren

120^ . pr . Mon . und hohe Prov . für Eigarren-
verkf . an Wirte , Private rc. Off. u . I . SV3S
an G . L. Daube L Co . , Hamburg.

Nadorst. Gesucht ans sofort ei«
Schmiedegeselle . Aug . Willers.

Osternburg . Gesucht per sofort
2 Schneidergesellen.

_ H . Beins.
Gesucht aus sofort ein Schnhmachergeseüe.

I . Meyer , Kurwickstr . 20.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Oldenburger

Donnerstag , den S1 . d.

Ws- «ni> MchersWn-
kWie«,

verbunden mit

Urämienschießen, Konzert
und Hass.

Lose zumPrämienschießenwerdenvomVereins«
boten bei den Mitgliedern zum Ankauf ange«
boten werden. D . V.

Krieger - Herein
MdemMligeiizeiWgr.

Am Donnerstag , den 14 . Septbr ., abends
8 Uhr, feiert der Gesangverein „Friedrich
Wilhelm " im Lindenhose sein diesjähriges
Stiftungsfest , wozu derselbe unsere Vereins¬
mitglieder freundlichst eingeladen hat und um
zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Arerner Stadtthealer.
Montag , 11 . Sept . : „Raub der Sabinerinnen ".
Dienstag , 12 . Sept . : „Fedora " .
Mittwoch, 13 . Sept . : „Lohengrin" .
Donnerstag , 14. Sept . : „Hans Huckebem ".

„Gewonnen" .
Freitag , 15 . Sept . : „Die lustigen Weiber

von Windsor " .
Sonnabend , 16 . Sept . : „Ein Sommernachts¬

traum " .

Danksagung.
Wardenburg . Allen, welche uns beim

Ableben unserer kleinen Elisabeth so herzliche
Teilnahme erwiesen, sagen wir innigsten Dank.

O. Wellmann und Frau.
Danksagung.

Edewecht , 9 . Septbr. Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme und für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pastor , sowie für die
vielen Kranzspenden, welche uns bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Tochter, Enkelin und
Schwester Marie zu Teil wurden, sagen wir
hiermit allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichsten Dank.

G . Clausten und Familie. ^
Danksagung.

Eversten , 9 . Septbr. 1899. Allen denen,
welche uns beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters und Großvaters so hilfreich zur Seite
standen und den Sarg so reich mit Kränzen
schmückten , sowie dem Kriegerverein und dem
Herrn Pastor Ramsaner für die trostreichen
Worte am Sorge des Entschlafenen sagen wir
hiermit unseren innigsten Dank.

D . Schnittker und Frau,
H . Clausten und Frau,

_ H. Wicke. _
Verantwortlich für Politik mw Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v . Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.

Dev Gesamt -Anflage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des Spremherger Tnchhanscs Bavz L Co . bei.
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Oldenburg , 11 . September.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblaite .)

« -
* stäLtische Gewerbeschule besuchten im Monat

Juni die 6 Klassen des Sonntagmorgenunterrichts 24 , 38,
26- 43 , 22 und 56 , zusammen 209 Schüler , den Unterrichtam Montag , Dienstag und Donnerstag Abend in 5 Klassen24' 34 , 11 , 35 und 44 , zusammen 145 Schüler.
. ^ ^ lmgsweife Zuführungsäumiger Schulkinder
durch die Polizei . Seitens einiger Polizeiverwaltungen
ist die ZwangsweiseZuführung säumiger Schulkinder durch
Organe der Polizei abgelehnt worden. Die Polizeiver-
waltungen waren der Meinung , daß sie nicht verpflichtet
seren , dahin gehenden Ansuchen der Schulbehörden nachzu¬
kommen . In einem Spczialfalle haben nun , wie das „ B. T ."
hört , der Kultusminister und der Minister des Innern in
einer gemeinsam erlogenen Verfügung entschieden , daß Kinder,
welche ohne Grund beharrlich die Schule versäumen, zwangs¬
weise zur Schule geführt werden dürfen, und daß den
Schulbehörden das Recht znsteht, zur Durchführung dieser
Maßregel die Hilfe der Polizei in Anspruch zu nehmen.* Die höchste» Tagespreise der Fourage im
Monat August d . I . mit einem Aufschläge von fünf vom
Hundertin der Stadt Oldenburg haben betragen : für einen
Zentner guten Hafers 8,11 Mk., für einen Zentner Heu
2,94 Mk., für einen Zentner Stroh 2,52 Mk. Diese Durch¬
schnitte sind maßgebend für die Vergütung der im Herzogtum
Oldenburg im Monat September verabreichten Fonrage.-r. Mte oldenburger Briefmarken sind so gut
Ww bares Geld. Das sollte vor einiger Zeit zu seiner nicht
geringen Freude ein junger Mann erfahren, der beim Umsetzen
von seit Jahren nicht angerührten Büchern in einem derselben
eine größere Anzahl von Briefen entdeckte , die mit sehr-
seltenen und sehr teuer bezahlten alten oldenburger Marken ver¬
sehen waren , wofür er ein schönes Geld löste. Sogar die
vielgesuchteMarke „ 1/3 Groschen grün 1856/58 " befand sich
darunter . Eine der fettesten und teuersten Briefmarken
überhaupt , sei bei dieser Gelegenheit bemerkt , ist nach einem
in Leipzig erscheinenden Postwertzeichen-Katalog der Brief¬
umschlag von Oldenburg zu 2 Groschen blau in großem
Format , hat dieser doch , wenn die Marke abgestcmpelt ist,
einen Wert von über 5000 Alk.

* Ein neuer Radfahrerlveg ist auf bremer Gebiet
freigegeben worden, nämlich die Strecke an der oldenburgischen
Grenze vom Ende der Hohenthorchausseebis zum oldenburger
Bahndamm.

* *
* Westerstede , 9. Septb

*
Am Dienstag , den 12 . d . M .,

nachmittags 3 Uhr, wird im Bahnhofs -Hotel eine Gemeinde¬
ratssitzung abgehalten. Tagesordnung : 1 ) Wahl von Monenten,
2) Dienstboten-Krankenkäffe betr., 3) Verschiedenes . — Der
Turnverein Westerstede hält am Sonntag , den 24. d . Mts .,
sein diesjähres Stiftungsfest durch ein Schauturnen , Kommers
und Ball ab. Die Vorbereitungen sind bereits flott im Gange,
und der Verein giebt sich auch alle Mühe , um den Festteil¬
nehmern recht vergnügte Stunden zu bieten. — Der hiesige
Schützenverein veranstaltet am selben Tage nachmittags von
3 bis 5 Uhr ein Scharf - und Meisterschützen -Examen. — Am
Sonntag , den 1 . Oktober, wird auf der Kegelbahn der Witwe
Siemer zu Halstrup ein neues Opel - Fahrrad (Tarnen - oder
Herrenrad nach Wahl) ausgekegelt.

E Zwischenahn , 9 . September . Der heutigen Stier-
körung beim „Schützenhof" wurden aus der Gemeinde
Zwischenahn 18 Stiere zugeführt. Einstimmig angekört wurde
ein Stier des Hausmanns Gerh. Wittjen in Dänikhorst; der
Stier ist am 25. September , vorm. 10 Uhr, zur Prämien¬
konkurrenz in Westerstede vorzuführen. Durch Stimmenmehr¬
heit wurden folgende Stiere angekört: der Stier des Haus¬
manns H . Ficken zu Aschhausen, beide Stiere des Gastwirts
W. Rabben zu Aschhauserfeld, der Stier des Hausmanns
Heinr. Schröder-Ekern, des Hausmanns G . Wittjen -Dänikhorst,
beide Stiere des Hausmanns F . Kuck - Sycken , desgl. des
Herm. Rabben -Elmendors, ein Stier des R . Uden-Elmendorf.
DurchStimmenmehrheitabgekört wurden3 Stiere, zurückgesetzt
zwei Stiere.

E Zwischenahu , 11 . September. Der Radfahrer-
verein von 1895 hat durch Zuzug neuer Mitglieder an
Umfang zngenommen. Weil im vorigen Sommer hier der
Frühjahrs - Gautag , verbunden mit Preiskorso und dergleichen,
stattgefunden hat und im Vorjahre das Bezirksfest des
Bezirks Oldenburg unter ähnlichen Verhältnissen, will der
Verein in diesem Jahre von den Veranstaltungen größerer
Festlichkeiten absehen . Für den Herbst oder Winter ist die
Abhaltung eines Kränzchens mit Reigensahren und Kunst¬
fahren in Aussicht genommen. Zu einer Vorversammlnng,
die sich mit der Ausgestaltung des Kränzchens zu befassen hat,
sollen an sämtliche radsahrende Damen in Zwischenahn und
Umgegend Einladungen ergehen . ,

E Aschhausen , 11 . September. Eine schone Milchkuh
hat der Hausmann I . D . Oeltjen zu Halfstede unter eigen¬
tümlichen Ursachen verloren. Die Kuh war an der Hüfte
von einer Kreuzotter gebissen worden ; an der Bißstelle
bildete sich eine Geschwulst , die bald weiter um sich griff, bis
schließlich der Tod eintrat . .

s -s Nordenham , 11 . September. Der Schoner „ Caroune
ist mit einerLadung Naphta von hier abgegangen; dre Naphta
wird nach Gothenburg (Schweden) exportiert nnd stammt ans
den hiesigen Tanks . — Der außerordentlich lebhafte. Schiffs¬
verkehr in Brake bewirkte in diesen Tagen, daß auch em großer
Teil hiesiger Arbeiter zum Entlöschen der Schiffe nach Brake
herbeigerufen wurde. Infolgedessen mußten die Lchcharbeiten
ber am hiesigen Hanptpier liegenden Schiffe zeitweilig ruhen.
-- Der Tankdampfer „Helgoland" ist nach Deckung des Kohlen¬
bedarfs von hier leer nach Philadelphia seewärts ausgegangen.
—Nach Einrichtung des neuen Deichschaartsan der Hafen¬

straße wird man unverzüglich mit der Anlegung der Zuweguug
zum Fischereihafenbeginnen. Die Zuwegung wird in gerader
Linie vom Deichschaartnach der südwestlichen Ecks, dem Ein¬
gänge des Fischereihafens führen. Da bislang eine eigentliche
Straße zum Fischereihafen überhaupt nicht existierte , so wird
die neue Einrichtung allgemein recht willkommen sein.

-u- Altenesch , 11 . September. Das 600jährige
Kirchenjubiläum, welches am morgigen Tage hier
gefeiert wird, verspricht allem Anscheine nach recht besucht zu
werden. Hoffentlich gestaltet sich das Wetter gut, damit die
Nachfeier im Freien abgehalten werden kann. Die Fest¬
predigt in der Kirche hat Herr Pastor Langhorst-Delmenhorst
übernommen. Bei der offiziellen Nachfeier werden außer
dem Ortsgeistlichen dis Herren Pastor Hoobs -Mittelsbürcn
(im bremer Nachbargelnet) und Herr Pastor Addicks -Hatten
Ansprachen halten . Bei der Feier wird der Quartettverein
aus Berne folgende Lieder zum Vortrag bringen : 1) „ Das
ist der Tag des Herrn "

. 2 ) „ Ich suche dich " . 3) „ Sei
gegrüßt, du bunte Flur "

. 4) „ Stille ruht die Erde " . 5)
„ Die Abendglocken läuten in der Fern " . Der offiziellen
Feier folgt bei Rede und Gesang eine gemütliche Zu¬
sammenkunft.

dl . Bntjadiugcn , 11 . September. Vor kurzem teilten wir
mit, daß die Nordsee überall dort abbröckele , wo dieselbe
nicht durch Schlengen nnd Steinbänke geschützt werde. Zu
den abbröckelnden Küstenstrccken wurde dann u. a . auch die
zwischen Fedderwardersiel und dem ruhwarder Deich liegende
Küste gezählt. Letztere Angabe ist insofern eine irrige, als nur
auf einer kurzen , unmittelbar vor Fedderwardersiel liegenden
Strecke von einer Abbröckelung die Rede sein kann, während
auf dem übrigen Teile der bezeichnten Küste der Groden im
steten Anwachsen begriffen ist . Sehr deutlich ist im Laufe
dieses Jahrhunderts die Abbröckelung des Landes in der Nähe
von Waddensersiel zu Tage getreten. Der erste Napoleon ließ
hier zu Beginn dieses Jahrhunderts in der sogen . Franzosen¬
zeit ein paar hundert Meter westlich von Waddensersiel zur
Verteidigung des derzeit wohl viel benutzten Fahrwassers auf
dein Groden eine Erdbatterie errichten, zu welcher vom Deiche
aus ein erhöhterWeg, der noch jetzt vorhandene sog . Batterie¬
weg , führte. Alte Deichamvohner erinnern sich noch dieser
Batterie und erzählen, daß dieselbe nicht hart am Fahrwasser,
sondern ca . 100 Meter landeinwärts gelegen habe, und daß
man auf der zwischen Batterie und Fahrwasser liegenden
Grodenfläche noch ca . 2 Fuder Herr habe ernten können. Das
Grodenland verschwand nach ünd nach . Die hohe Batterie
leistete der Zerstörungskraft der Wellen lange Widerstand.
Der tiefere, weniger widerstandsfähige Groden bröckelte an
beiden Seiten der Batterie ab, sodaß letztere mit der Zeit eine
exponierte Lage erhielt. Stück für Stück wurde dann vor : der
Batterie fortgerissen, bald schlugen die Wellen hinter der Batterie
zusammen, deren Rest nur kurze Zeit noch als Insel den Strömun¬
gen widerstand. Noch vor ca . 30 Jahren war ein Teil der
Batterie vorhanden, seit etwa 15 Jahren ist kerne Spur mehr-
sichtbar. Nur der „Batterieweg " ist nach vorhanden. Der¬
selbe ist offensichtlich stark abgetragen, die Erde diente wahr¬
scheinlich zur Ausfüllung der zu beiden Seiten des Batterie-
weges lausenden Gräben , von denen ebenfalls noch deutliche
Spuren vorhanden sind. Der Battcrierveg ist etwa 4 Meter-
breit, 200 Meter lang und im Durchschnitt noch ca . V» Meter
hoch. Das Watt zeigt in der Verlängerung des Batterieweges,
also dort, wo die Batterie gestanden, auf seiner ganzen Breite
eine sehr deutlich hervortretende Erhöhung, die von Jahr zu
Jahr mehr- schwindet vor der nivellierendenArbeit der Wellen.
Der Groden ist hier etwa 200 Meter breit , die Breite des
Watts beträgt etwa 180 Meter . Wenn wir nun die
Angaben , daß ein beträchtliches Stück des Batteriewegs
bereits hinwcggcspült wurde, und daß vor der verschwundenen
Batterie noch ein recht breites Stück Grodenland gelegen hat,
als richtig ansehen, so dürfte wohl die Annahme berechtigt sein,
daß zu Anfang dieses Jahrhunderts der Groden sich bis hart
an das Fahrwasser erstreckte , daß also in rund 90 Jahren (die
Batterie wurde wahrscheinlich 1806 oder 1807 gebaut) die Ab¬
bröckelung 180 Meter , oder jährlich 2 Meter betrug.

Z ! Von der Unterweser , 10 . September. Hier herrscht
zur Zeit ein recht lebhafter Schiffsverkehr, namentlich
Holz und Getreide werden in erheblichen Mengen importiert.
Von den Holzdampfern sind die meisten nach Bremen-Stadt,
bezw . Brake bestimmt. — Große Schwierigkeitenbereitet augen¬
blicklich den Fischdampfern die Anwerbung der Personals.
Verschiedene , die bereits in See gehen sollten, mußten aus
Mangel an dem erforderlichen Personal einstweilen zurück-
bleiben. Der fragliche Mangel ist vermutlich darauf zurück-
zusnhren, daß die Fischdampfer in den letzten Monaten vielfach
Reparaturen halber aufgelegt haben nnd so Veranlassung gaben,
daß die früheren Mannschaften sich anderweitigen Be¬
schäftigungenzuwandten. — Die unlängst erwähnte Befeuerung
bei Kleinensiet ist soweit fertiggestellt, daß sie bereits in den
nächsten Tagen in Benutzung genommen werden kann. Die
Befeuerung hat lediglich den Zweck, dem Fährdampfer „Land¬
wührden" , der zwischen Dedesdorf und Kleinensiel fährt , bei
Eintritt der Dunkelheit als Wegweiser zu dienen. — Die im
Lause dieses Sommers emgesührte Güterbeförderung der
Unterweser-Schleppschisfahrt- Gesellschaft erfreut sich einer regen
Benutzung seitens des Publikums . In Nordenham wird —
mit Genehmigung der großherzoglichen Eisenbahnverwaltung —
die dortige Revisionshalle, früher zu Passagierabfertigungen
dienend, als Lagerraum für ankommcude bezw . ausgehende
Güter seit einigen Tagen verwendet.

^ Elsfleth, 9 . September. Ein beklagens¬
werter Unfall ereignete sich heute Morgen beim Bahn¬
übergänge in der M .- Straße . Ein Knecht des Herrn Fuhr-
werkbesitzers Abel hiersslbst war mit dem Fahren von Chaussee¬
steinen beschäftigt . Als er an der vorgenannten Stelle vorüber¬
fahren wollte, prallte der beladene Wagen an einen Kantstein,
wodurch sein Führer heruntcrgeschleudertwurde und dann mit
dem Vein unglücklicherweise so unter die Räder des sich fort-
bewegenden Wagens geriet, daß ersteres gebrochen wurde. Nach¬
dem dem Bedauernswerten ärztlicherseits ein Verband ange¬
legt war, wurde derselbe in das Kückens -Krankenhaus in Berne
überführt. — Die Chaussee im benachbartenLienen wird
jetzt nmgepslastert. Die Strecke ist daher für Fuhrwerke mit

einem 1500 Kilogramm übersteigenden Ladegewicht gesperrt.
— Kartoffeln wurden hier heute schon für 75 Pfg . pro
Scheffel angeboten. — Ein seltenes Alter erreicht hat Frau
Witwe Greve im benachbarten Lienen, welche am Donnerstag
Abend nach einer Lebenszeit von 98 Jahren entschlafen ist.

llj Strückhausen , 10 . September . Ein neuer Stem rst
hier dem bereits zu einer stattlichen Ausdehnung gediehenen
Vau des deutschen Genossenschaftswesens durch die Errich-
tung einer Spar - und Darlehnskasse nach!
Raiffeisenschem System eingefügt worden. Vorbei
reitet war diese Angelegenheit bereits sei einiger Zeit durch dis
landwirtschaftliche Abteilung infolge einer Anregung seitensdes
Central-Vorstandes der oldenbnrgiscken Landwirtschafts-Ge¬
sellschaft . Nachdem nun in der Sitzung der landwirtschaftlichen
Abteilung vom 9 . d . M ., die auch von Nichtmitglisdern besucht
war, noch einmal von sachkundiger Seite Zweck, Ziel und Ein¬
richtung der Kasse in Vortrag und allgemeiner Besprechung
llar dargelegt, erklärten sich sogleich 19 Anwesendedurch Unter¬
schrift zur Mitgliedschaft der Kasse bereit. Der Verein, dessen
Bezirk die Gemeinde Strückhausenumfaßt , konstituiertesich gleich
darauf durch die Annahme der für die Spar - und Darlehns-
kassen allgemein geltenden Statuten nnd durch die Wahl seiner
Organe . In den Vorstand wurden gewählt die Herren : H.
Bunnemann -Colmar, Aukt. Byl und Joh . Addicks -Strückhausen,-
in den Aussichtsrat die Herren : G . Wulfs-Neustadt, Lehrer
Logcmann-CIomar, W . Aldag- Strückhausen, D . Freels-Colde-
wey und H. Stühmer - Strückhansermoor. Die Kasse wird, wenn
bis dahin die nötigen Formalitäten erledigt sind , am 1 . Oktober
d . I . ihre Thätigkcit beginnen. Für diejenigen, die jetzt noch der
Kasse beitreten wollen, liegt die Einzeichnungslisteaus etwa
acht Tage bei dem Rendanten der Kasse , Herrn Aukt. Byl , aus.

* Delinenhvrfter Geest , 10 . September . Ein Professor
Schumacher, der in hiesiger Gegend schon mehrere Säle mit
Malereien re. geschmückt hat, ist jetzt mit der Renovierung des
unteren Saales in Baldaufs Hotel in Delmenhorst beschäftigt.
Die Bilder , z . B . in den : Saal des Gasthauses bei den hnder
Ruinen , erregen allgemeine Heiterkeit.

* Jever , 11 . September, lieber die Benutzung des
Röntgenapparates im Sophienstift zu Jever hat die
Krankenhaus-Kommission folgenden Tarif ausgestellt : 1 . Für
die 2 . nnd 3 . Klasse : Durchleuchtung 7,50 Mk., photographische
Aufnahme mit einer Platte bis zu 18/24 ein 9 Mk., bis zu
24/30 om 12 Mk., bis zu 34/39 em 15 Mk., Lupusbestrahlung
für jede Sitzung 3 Mk. ; 2 . für die 1 . Klasse : Durchleuchtung
11,25 Mk., photographischeAufnahme mit einer Platte bis
zu 14/24 em 13,50 Mk., bis zu 24/30 om 18 Mk , bis zu
34/39 om 22,50Mk., Lupusbestrahlung für jede Sitzung 6 Mk. ;
3 . für Patienten , die dem Stifte nur zum Zwecke der An¬
wendung des Röntgenapparates zugesührt werden: Durch¬
leuchtung 11,25 Mk. ; photographische Aufnahme mit einer
Platte bis zu 18/24 om 15 Mk., bis zu 24/30 om 22,50 Mk.,
bis zu 34/39 om 27 Mk., Lupusbestrahlung für jede Sitzung
6 Mk.

ch Wangeroog , 11 . September . Den „ Br . Nachr." wird
geschrieben : „ Man Halle mir von einem Aufenthalt auf dieser
Insel keine günstigeSchilderung gemacht , und gerade deshalb
fuhr ich mit dem Dampfer „Lachs" hin, um diese Insel kennen
zu lernen. Von den friesischen Nordseeinselnkannte ich Borkum
genau, ich kann daher wohl einen Vergleich zwischen beiden In¬
seln machen . In der Formation ähnelt Wangeroog Borkum
sehr , nur daß auf Wangeroog alles im Verhältnis viel kleiner
ist als ans Borkum. Der Strand jedoch und dieherrlichs
See sind auf Wangeroog ebenso schön wie aus Borkum, und
dazu kommt, was Borkum nicht hat , die vielen, die Insel pas¬
sierenden Dampfer und Segelschiffe ! Abends leuchten dann
viele Feuer , ich zählte deren acht vom fernen Horizont herüber/
Das Badelsben ist gut und einfach , keine Musik, eine geringe
Kurtaxe und last not Isast , es werden hier keine Antisemiten¬
lieder gesungen . Wangeroog ist meines Dafürhaltens ein im
Aufblühen begriffener Badeort , und wenn der Norddeutsche
Lloyd die Verbindung, die in diesem günstigen Jahre die Un¬
kosten gedeckt haben soll , nächstes Jahr nicht wieder ausgiebt,-
dann verspricht diese oldenbu gische Insel besonders für
uns Bremer ein vielbesuchterBadeort für Mann , Weih
und Kind zu werden. "

EI Bremen » 11 . September. Die 45 . Versammlung
deutscher Philologen und Schulmänner wird,-
wie bereits früher erwähnt, an den Tagen vom 26 . bis 30.
September in Bremens Mauern tagen. Im Laufe dieses Jahr¬
zehnts wird die alte Hansastadt damit zum dritten Male dis
Ehre haben, eine große angesehene Wanderversammlung be¬
herbergen zu dürfen. Die deutschen Naturforscher und Aerzts
tagten hier im Jahre 1891 , und im Jahre 1895 gaben Deutsch¬
lands Juristen sich hier ein Rendezvous. Die Philologenver¬
sammlung kann bereits auf ein 62jühriges Bestehen zurück¬
blicken. Ihre Geburt fällt zusammen mit der hundertjährigen
Jubelfeier der Universität Güttingen im September 1837. Be¬
sonders durch die Natmforscherversammlungzu Jena im Jahre
1836 angeregt, entwarf der gothaer Philololg Valentin Rost
den Plan zu einer ähnlichen Vereinigung seiner Fach- und Be-
rufsgenossen. Sein Plan fand begeisterte Zustimmung und
wurde schnell zur Wirklichkeit . Männer wie Alexander von
Humboldt, Kohlrausch ; K . Otfrled Müller , K . Lachmann, die
Gebrüder Grimm, der Historiker Dahlmann , u . v. a . zählten
zu den Vätern der philologischen Gesellschaft . Der allseitige
Widerhall, den besonders der Gedanke der Wandertage fand,
drängte bald den ursprünglichen Vereinscharakter zurück, wäh¬
rend binnen weniger Jahre die jährlichen Versammlungen zu
einem mächtig belebenden Faktor im Leben der gelehrten und
bald aller höheren Schulen Deutschlands, sowie der für diese
arbeitenden Universitätsgruppen wurden. Der stetig wachsende
Zudrang führte bald dazu, Vortäge und Verhandlungen auf
Plenar - und Sektionssitzungenzu verteilen. Unter den fast zu
reichlich herangewucherten Sektionen haben neben der philo¬
logischen die pädagogische , die orlentalistische , die archäologische,
die historische , die germanistische , letzthin auch die neuphilo-
logische (romanistische ) besonders reges Leben bewiesen . Die
außerordentliche Entfaltung des ganzen Unternehmens nötigte
dann auch sehr bald dazu, allmählich vom einjährigen Turnus/
der für die mühsamenArbeiten des Präsidiums kaum die nötige
Zeit bot, zum zweijährigen überzugehen. Eine an Erfolgen
reiche und ersprießliche Thätigkeit hat die Gesellschaft seitdem



'entfallet. Es kann jedoch hier Nichtdek Ort fein , des Näheren
daraus emzugehen . Nachdem bereits in fast allen bedeutenderen
deutschen Städten dis Philologenversammlung getagt hat , ist
jetzt die Reihe an Bremen . Schon 1695 wurde in Köln die
Anregung dazu gegeben , und 1897. wurde gelegentlich des
dresdener Tages als Versammlungsort der 45 . Versammlung
Bremen gewählt. Lübeck, das sich ebenfalls beworben hatte,
mußte noch zurückstehen . Daß Bremen es sich nicht nehmen
lassen wird, seine Gäste in bester Weise zu empfangen, darf
als selbstverständlich gelten. Schon dis Vorbereitungen, die
seit langer Zeit im Gange sind , lassen darauf schließen . Der
Senat hat dis Vorarbeiten in der entgegenkommendsten Weise
'gefördert und für die Unkosten des ganzen Unternehmenseinen
namhaften Betrag zur Verfügung gestellt . Den Verhandlungen
werden sich verschiedentlich Ausflüge anschließen , darunter einer
nach Oldenburg und Zwis chenahn. Auch eine Seefahrt
mit einem der Dampfer des NorddeutschenLloyd ist in Aus¬
sicht genommen.

^ Landgericht.
Sitzung derFerien -Strafkmmner Ildes Großh . Landgerichts

vom 9 . Septbr . 1899 , vormittags 10 Uhr.
Dem Eigner Joh . Bernhard Einhans aus Ostcrlindern,

geboren zu Lindern am 27 . November 1864, z . Zt . hier in
Haft , war zur Last gelegt, am 23 . Juli d . I . zu Osterlindern
den Heuermann Johann Wilhelm Benken zu Großenging vor¬
sätzlich mißhandelt zu haben, indem er ihn durch einen Gewehr¬
schuß am Unterleib und an beiden Beinen schwer verwundete.
An dem gedachten Tage traf Einhans nach Beendigung des
Hochamts in der Wirtschaft von Hagen zu Lindern mit
mehreren Personen aus Osterlindern und Großenging zusammen.
Nach unbedeutendem Wortwechsel verließ er mit dem Eigner
Rensen das Lokal. Etwa '/. Stunde später gingen auch Benken,
der Haussohn Ruhlander , Haussohn Drees , ein gewisser Lübbers
und der Schmicdelehrling Bockmann. Kurz vor Ostcrlindern
kam ihnen Einhaus entgegen, der, trotzdem ihm aus¬
gewichen wurde, Drees und Ruhlander zu fassen
suchte . Während Drees ausbog, wurde Ruhlander
an der Kehle gefaßt und zurückgedrängt, bis es
ihm gelang, Einhaus von sich zu stoßen , so daß er, da er be¬
trunken war , in einen Graben fiel . Benkenund seine Begleiter
gingen weiter, während Einhaus nach seiner Wohnung lief
und sie gleich darauf mit einem Gewehr verfolgte. Im Lauf¬
schritt näherte sich Einhaus und legte mehrmals aus Benken
und seine Begleiter an, bis Drees, Bockmann und Benken sich
umwandten , die sich fürchteten, in der unbewohnten, von
Tannen umgebenen Gegend von Einhans erschossen zu werden.
Auch Einhaus wandte sich um und ging, gefolgt von ihnen,
in der Richtung nach seinem Hause zu . Nach kurzer Zeit
blieb zunächst Bockmann und dann auch Drees stehen . Einhaus
ging in das am Wege stehende Haus des Eigners Dröge zu
Osterlindern, zielte auf Benken und schoß ihn, trotz der
Warnung der Ehefrau Dröge, eine ganze Schrotladung in die
rechte Seite . Nach der That ging Einhaus auf den vor
Schmerzen jammernden Benken los und drohte, falls er nicht
schweige , ihm ^ mit dem Kolben auf den Kopf zu schlagen.
Am Nachmittage rühmte sich Einhaus dem Zeugen Warnke ans
Osterlindern gegenüber seiner That . Einhaus hat bereits
2 Mal in den letzten Jahren und zwar auf die Zeugen
Handelsmann von Grönheim aus Osterlindern und Schenkwirt
Hagen in Lindern geschossen, aber ohne sie zu treffen. Vor¬
bestraft wegen Hausfriedensbruchs, Unterschlagung, Körper¬
verletzung re., wurde der Angeklagte heute in eine Gefängnis¬
strafe von 4 Jahren verurteilt . Seinem Wunsche um An¬
rechnung der Untersuchungshaft wurde nicht entsprochen.

Nus aller Welt.
Die Pest in Oporto.

Daß das Auftreten der Pest in Oporto der Ausgangs¬
punkt für eine weitere Verbreitung der Seuche auf europäischem
Boden werden könnte, darf wohl als allsgeschlossen gelten,
zumal da in Oporto selbst die Verhältnisse sich erheblich ge¬
bessert haben. Indes ist die portugiesische Regierung bemüht,
für Mittel und Maßregeln gegen die Krankheit zu sorgen.
Das Amtsblatt in Lissabon veröffentlicht eine königliche Ver¬
ordnung , durch welche die Professoren Ricardo Jorge und
Pestan beauftragt werden, als Delegierte der Regierung ge¬
meinsam mit den von fremden Regierungen zum Studium der
Pest nach Oporto entsandten Aerzten zu einer außerordentlichen
Kommission zusammenzutrcten, um die Wirkung der ver¬
schiedenen Arten von Serum und Impfstoff zur Verhütung
oder Heilung der Pest zu prüfen und über das Ergebnis zu
berichten.

* H
*Eine gewichtige Mitteilung.

Als der Prinz von Wales nach Marienbad kam , wog er
nach Aufzeichnungen 107 Kilogramm, 80 Dekagramm oder
237Vg englische Pfund . Vor feiner Abreife nach dreiwöchiger
Kur stellte sich das Gewicht des Prinzen auf 103 Kilogramm
oder 207'/, englische Pfund , somit hat derselbe 4 Kilogramm,
80 Dekagramm oder 30i/s englische Pfund an Gewicht ver¬
loren . Der Prinz war über dieses Resultat sehr befriedigt.
Der Frieden mit Transvaal ist gesichert , England will nicht
— zunehmen.

-i-

Kleine Mitteilungen
Nach dem „L.-A ." empfing Oberpräsident v. Goßler die

Mitteilung , daß der Kaiser wünsche , die niedergebrannten
alten Lauben in Marienburg als historische Denkmäler der
Ordenszeit nach Plänen des Baurats Steinbrecht-Marienburg
wiederhergestellt zu sehen . Der Kaiser bewilligte aus seiner
Privatschatulle für jeden der niedergebrannten Giebel 1000 Mk.
— Petersburg, 9 . September . In Ergänzung früherer
Mitteilungen macht die Antipestkommission bekannt, daß
in dem Dorfe Kolobowka und in der Umgebung desselben feit
dem 22 . August n . St . keine neuen Erkrankungen vorgekommen
sind. — New Jork, 9 . September . In Keywcst sind in den
letzten 24 Stunden 30 Erkrankungen am gelben Fieber zur
Anzeige gelangt ; insgesamt find bisher 127 Erkrankungen und
zwei Todesfälle vorgekommen. Das Wetter begünstigt die
weitere Verbreitung der Krankheit. Auch aus Mississippi-City
wird ein Fall von gelbem Fieber gemeldet.

* *
Der 9 . 9 . 99 oder die Sammelwut

oder der Sturm auf die Postämter 9 und 99, ausgeführt von
den vereinigten Postkartensammlern Berlins und verwandten
Berussgenossen, wird für lange Zeit in der Erinnerung der
berliner Postbeamten haften, welche an diesen Aemtern in den
denkwürdigen Stunden 9 bis 10 Uhr Dienst hatten . Bei dem
Postamt 99 in der Schicklerstraße fand am Sonnabend um
die angegebeneZeit ein solcher Andrang statt, daß ein Wacht¬

meister und mehrere Schutzleute den Verkehr ordnen mußten.
An jeder Straßenecke, sauf ljedem Hausflur sah man Leute
stehen , die ihre nach allen Windrichtungen adressierten Post¬
karten für die Auslieferung vorbereiteten. Aus dem Postamt
9 am Potsdamer Bahnhof war der Ansturm nicht geringer.
Die Leute sammelten sich in Menge an den Briefkästen an,
um ihre kostbare Last dem Postamt anzuvertrauen. Die
Stimmung der Masse war die einer gemütlichen Selbst¬
verspottung, und man machte sich allerseits über die Marotte
der Sammelwut lustig. Das Postamt hatte sich aus den
Sturm der Massen wohl vorbereitet; man war aus Tausende
gefaßt, aber Zehntausende kamen . Immer neue Sortierer
wurden ins Treffen geführt, neue Stempeler, die den seltenen
Stempel aufdrücken sollten, auf den Plan geschafft . Der
Redaktion der „Voss . Ztg ." wurde eine frisch angekommene
Postkarte aus Berlin vorgelegt, die nicht weniger als 68
„Neunen" trägt . Das Kunststück wurde durch übermäßige
Frankierung mit Drei-Pfennigmarken fertiggebracht.

*

Ein großer Pretiosendiebstahl
ist Donnerstag Nachmittag gegen die Schauspielerin Frau
Agnes Freund aus Berlin im Kölner V -Zuge versbt worden.
Die Dame kam mit dem Zuge über Hildesheim nach Berlin
und begab sich hinter Hildesheim in den Speisewagen. Eine
schwarze Ledertasche ließ sie auf ihrem Platz und deckte sie
mit einem grünen Umhang zu . Die Tasche , die schon ziemlich
viel gebraucht ist, enthielt u. a . ein Schmuckkästchen mit
Pretiosen im Werte von 8— 10,000 Mk. Andere Schmuck-
fachen trug die Dame zu ihrem Glück in einem Beutel auf
der Brust . Frau Freund blieb im Speisewagen sitzen, bis der
Zug in die Nähe von Berlin gekommen war . Erst jetzt kehrte
sie an ihren Platz zurück , um sich nach ihren Sachen umzu¬
sehen , und mußte nun die unliebsame Wahrnehmung machen,
daß die Tasche verschwundenwar . Sie schlug sofort Lärm,
aber niemand von den Anwesenden hatte die Tasche noch ge¬
sehen . Bis jetzt hat die Kriminalpolizei auch noch keine Spur
gesunden. Soweit sich bis jetzt übersehenläßt , ist übrigens die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß die Tasche nicht gestohlen,
sandern irrtümlich mitgenomme n worden ist.

AuferjLeymrg.
Roman von Leo N . Tolstoi.

Originalübersetzung aus dem Russischen von Or . Adolf Hess.
(Nachdruck verboten .)

73) (Fortsetzung.)
75 . Kapitel.

Der Manu , von dem die Milderung des Loses der Ge¬
fangenen in Petersburg abhing, war ein mit Orden ausge¬
zeichneter , wohlverdienter, aber, wie es hieß , schwachsinnig ge¬
wordener alter General und deutscher Baron . Er hatte im
Kaukasus gedient, wo er den höchsten Orden erhalten ; dann
war er in Polen und noch sonst irgendwo gewesen und hatte
dann diesen mit schöner Wohnung, gutem Gehalt und Ansehen
verbundenen Posten bekommen , auf dem er sich gegenwärtig
befand. Er führte strenge die Vorschriften seiner Vorgesetzten
Behörde aus und legte besonderen Wert auf ihre Erfüllung.
Er maß jenen Vorschriften eine ganz besondere Bedeutung bei
und hielt dafür , daß man alles auf der Welt ändern könne,
nur diese Vorschriften nicht.

Als Nechljudow zum Hause des alten Generals hinsuhr,
spielte das Glockenspiel auf einem Turm mit seinen feinen
Tönen „Wie herrlich ist der Herr , mein Gott"

, und dann schlug
es zwei Uhr. Der alte General saß , als Nechljudow an die
Auffahrt zu seiner Wohnung hekanfuhr, im dunklen Besuchs¬
zimmer an einein kleinen Tisch mit eingelegter Arbeit und
rückte mit einem jungen Mann , einem Künstler und Bruder
eines seiner Untergebenen, eine Untertasse auf einem Blatt
Papier hin und her. Die dünnen, feuchten , schwachen Finger
des Künstlers waren in die rauhen, runzeligen und in den
Gelenken verknöcherten Finger des Generals gelegt , und diese
vereinten Hände hüpften mit der umgestülpten Untertasse auf
einem Bogen Papier hin und her, auf dem alle Buchstaben
des Alphabets dargestellt, waren. Dis Untertasse antwortete
angeblich auf die Fragen des Generals, wie sich die Seelen
nach dem Tode erkennen würden.

In dem Augenblicke , als einer der Burschen , der das Amt
eines Kammerdieners versah, mit Nechljudows Visitenkarte
ins Zimmer trat , sprach durch Vermittlung der Untertasse die
Seele Jeanne d'Arcs. Die Seele Jeanne d'Arcs hatte buch¬
stabenweise schon die Worte gesagt : „Sie werden sich erkennen,"
und das war niedergeschrieben worden. Als der Bursche kam,
war die Untertasse einmal bei „ n"

, dann beim Buchstaben „e"
und wieder bei „ n" stehen geblieben und begann nun, hin und
her zu Hüpfen . Sie hüpfte aber deswegen, weil der folgende
Buchstabe nach Meinung des Generals abermals ein „ n" sein
mußte ; das heißt, Jeanne d 'Arc sollte seiner Meinung nach
sagen , die Seelen würden sich erst „nach Reinigung" von allem
Irdischen oder etwas Aehnlichem erkennen und deswegen mußte
der folgende Buchstabe ein „n" sein ; der Künstler dagegen
glaubte, der folgende Buchstabe würde „a" sein, und der Geist
würde sagen , die Seelen würden sich „ am Licht " erkennen , das
vom Astralleibe der Seelen ausgingc.

Der General runzelte finster seine dichten , grauen Augen¬
brauen, schaute unverwandt auf die Hände und zog die Unter¬
tasse, indem er glaubte, sie bewege sich von selbst, zum „n" hin.
Der junge, blutlose Künstler aber mit seinen dünnen Haaren
schaute mit leblosen , blauen Augen in eine dunkle Zimmerecke , be¬
wegte nervös die Lippen und zog die Tasse zum „ a "

. Der
General machte wegen der Unterbrechung in seiner Beschäf¬
tigung ein ärgerliches Gesicht , nahm nach kurzem Schweigen
die Visitenkarte, setzte seinen Kneifer auf und erhob sich stöhnend
vor Kreuzschmerzen in seiner ganzen Größe, wobei er die er¬
starrten Finger rieb.

„Bitte ihn ins Arbeitszimmer."
„Erlauben Eure Erzellenz , daß ich es . allein zu Ende

führe," sagte der Künstler sich erhebend , „ich fühle die Gegen¬
wart des Geistes."

„ Gut, machen Sie es zu Ende," sagte der General strenge
und wandte sich mit großen Schritten, entschiedenen , gemessenen
Ganges in das Arbeitszimmer.

„Freut mich, Sie zu sehen, " sagte der General zu Nechl¬
judow in grobem Ton freundliche Worte und deutete dabei auf
einen Lehnstuhl am Schreibtisch . „ Sind Sie schon lange in
Petersburg ? "

Nechljudow sagte , daß er kürzlich angckommen sei.
„Geht es der Fürstin, Ihrer Frau Mutter , gut ? '*-
„ Meine Mutter ist gestorben .

"
„ Verzeihen Sie , es hat mir sehr leid gethan. Mein Sohn

sagte mir, daß er Ihnen begegnet sei ."
Der Sohn des Generals hatte ebensolche Karriere gemacht

wie der Vater und war sehr stolz aus die Beschäftigung, dis
ihm aufgetragen wurde.

. .Versteht sich, ich habe mit Ihrem Vater zusammen W
dient. Wir waren Freunde, .Gefährten, Wie ist .es, stehen
Sie im Staatsdienst

„Nein, ich nicht ." , ^ ^
Der General senkte mißbilligend den Kopf.
„Ich habe eins Bitte an Sie , Herr General." sagte

Nechljudow .
'

^ ^'
„Se — e— ehr angenehm. Womit kann ich Ihnen drenen ?"

„Wenn meine Bitte unpassend ist, so verzeihen Sie mir
das, bitte. Aber ich muß sie unbedingt Vorbringen."

„Was ist es denn? "

„Bei Ihnen befindet sick ein gewisser Gurlewüsch in Hast.
Dessen Mutter bittet um ein Zusammentreffen mit ihm, oder
wenigstensum die Erlaubnis , ihm Bücher übergeben zu dürfen."

Der General drückte bei Nechljudows Frage weder Ver¬
gnügen noch Mißvergnügen aus , sondern neigte den Kopf auf
die Seite und drückte die Augen zu , als dächte er über etwas
nach . Eigentlich dachte er über garnichts nach und interessierte
sich nicht einmal für Nechljudows Frage , denn er wußte sehr
gut , daß er ihm so antworten würde, wie das Gesetz es vor¬
schrieb. Er ruhte einfach in Gedanken aus und dachte an
garnichts.

„Sehen Sie , das hängt nicht von mir ab," sagte er nach
kurzem Ausruhen. „Es giebt über dieses Zusammentreffeneine
allerhöchst bestätigte Verordnung, und was in der erlaubt ist,
das wird eben erlaubt . Was aber die Bücher betrifft, so
haben wir eine Bibliothek, und daraus werden ihnen die ge¬
geben , welche erlaubt sind .

"

„Ja , aber er braucht wissenschaftliche Werks : er will sich
beschäftigen ."

„ Glauben Sie das nicht ." Der General schwieg. „Das
geschieht nicht , um sich zu beschäftigen , sondern ist nur so eine
Unruhe.

"

_ (Fortsetzung folgt .)_ _

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 3 . bis 9 . September.

I . E h e s ch l i e ß u n g e n.
Glasmacher Heinr . Landwehr zu Osternbnrg mit Emilie

Ricken daselbst.
II . Geburte n.

Sohn des Biersuhrmanus Joh . Schmecke zu Osternburg;
desgl. des Arbeiters Joh . Lefeber das. ; desgl. des Glasmachers
Arri Volz das. ; desgl. des Maurers Herm. Rüscher zu Tweel¬
bäke . — Tochter des Arbeiters Theodor Bohlen zu Ostern¬
burg ; desgl. des Arbeiters H . Harfst das. ; desgl. des Arbeiters
Heinr. Lauerwald das. ; desgll des Landmanns Meyer zu
Tweelbäke; desgl. des Landmauns Bellmer zu Tweelbäke; desgl.
des Fabrikarbeiters Aloysius Wagner zu Drielakermoor; desgl.
des Manrers Herm. Haßelmann zu Osternburg.

III . Sterbefälle.
Tochter des Kunstschloffermeisters Rich . Hartmann zu

Osternburg, 2 Monate ; Sohn der N . N . das., 6 Monate;
Zwillingspaar (Töchter) des Arbeiters Theodor Harms das.,
1 Jahr ; Tochter des Arbeiters H . Harfst das., 1 I.

Standesamtliche Wachrichten
ans der Gemeinde Eversten vom 3 . bis 9 . September.

I . Aufgebote.
Maurer August Hermann Diedrich Meyer, Petersfehn,

und Dienstmagd Anna Hinrike Witte das.
II . Eheschließungen.

Keine.
III . Geburten.

Sohn des Arbeiters Johann Diedrich Schmietenknop,
Nordmoslesfehn ; desgl. des Haussohns Johann Wilhelm
Friedrich Osterloh, Petersfehn ; desgl. des Arbeiters Gottfried
Brandt , Nordmoslesfehn ; desgl. des Stallbedienten Heinrich
Friedrich Renker, Eversten. — T o ch t e r des Hilfsbremsers
Johann Gustav Julius Schräge das.

IV . Sterbefälle.
Brinksitzer Johann Friedrich Hibbeler, Eversten, 79 I . ;

Witwe Anna Sophie Vohlken geb . Schnittger , Wehnen, 59 I . ;
Gerhard August Setje -Eilers , Eversten, 9 Mon . ; Heinrich
Hermann Schröder, Bloherfelde, 1 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 3 . bis 9 . Septbr . 1899.

I . Aufgebote.
Restaurateur Frerich Hinrichs Scheepker zu Donnerschwee

und Haustochter Martha Clara Auguste Brankamp zu
Osternburg.

II . Eheschließungen.
Zimmergeselle Diedrich Walljes zu Nadorst und Haus¬

tochter Anna Margarete Stöver zu Ohmstede. Bäckergeselle
August Fricdr . Bremer zu Nordermoor und Witwe Johanna
Katharine Elise Bischof geb . Pophankcn zu Nadorst.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Hinrich Feldhus zu Ohm¬

stede ; desgl. des Schriftsetzers Wilhelm August Heinrich
Diedrich Schrimper zu Donnerschwee; desgl. des Eiseubahn-
hilfsbremsers Emil Heinrich Diedrich von Oven zu Donner¬
schwee . — Tochter des Arbeiters Wilhelm Niemeyer zu
Donnerschwee; desgl. des SchuhmachermeistersHeinrich Otto
Ahlers zu Donnerschwee; desgl. des Arbeiters Johann Bester
zu Donnerschwee ; desgl. des Arbeiters Johann Bernh . Roters
zu Donnerschwee.

IV . Sterbefälle.
Johann Friedrich Schumacher zu Etzhorn, 14 I . Carl

Hellmut Postel zu Donnerschwee, 28 T . Ehefrau Helene
Hollwege geb . Ahlers zu Groß -Bornhorst, 64 I . Minna
Helene Schwarting zu Nadorst, 23 T.

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 3 . bis 9. September auf den : Standesamt
der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Handlungsreisender August Bosse und Luisa Kolb . Prakt.
Arzt vr . Johann Meyer und Frieda Dettmers . Eisenbahn-
arbeiter Julius Janßen und Johanne Traute.

II . Geburten.
Sohn des Schlossers Pollmann ; desgl. des Händlers

Hinrichs; desgl. des Stuckateurs Mayländers . — Tochter
des Rittergutsbesitzers Bauer ; desgl. des Landwirts Pörtner;
desgl. des Eisenbahnschaffners Kloppcnbnrg; desgl. des Loko-
motivführergehilfen Rathmann.

III . Sterbefälle.
Witwe Wübke Margarete Spohler geb . Hellwig, 84 I-

Rentner Joh . Diedrich Schröder, 79 I . Hero Aden, 7 Mon.
Dienstmaun Johann Anton Gerhard Helms, 41 I . August
Gerhard Goldenstein, 8 Mon . Gustav Friedrich Wilhelm
Krüger, 2 Mon . Witwe Karoline Eleonore Elisabeth Burgtors



usselrnÄtm , 84 I . Arbeiter Anton
I . Anton Friedrich Buhr , 2 Mon.

Johannes Kruse,

lerkehr.

Oldenburaischen
Ankauf Verkauf

vCt. vCt.
98,45 99
98,20 98,75
88,10 88,65
96,50 97,50

96 .50
87 83

98 99
—» —

98,10 98,65
98,20 98,75

Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg . 11 . Sept . Kursbericht der

S „ar - und Leih - Bank.
Z>/ , pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905
Z >/, pCt. do . do.
ZpCt . do . do.
Z '/, M Alte Oldenb . Konsuls
3 '/. pCt. Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung
g M . do . do . . . .
z -/, pCt . Schuldvsrschreibg . der staatl . Bodenkredit

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seiten
des Inhabers kündbar ) .

g M . Oldenb . Vrämien -Anieive .
3 '/, pCt . Preußische konsolidierteAnleihe . abgest.

unkündbar bis 1905
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe

Änzeiaeu

Rodenkirchen.
Am Freitag , den IS . September d . I ..

findet Heer ein

Viehmarkt
statt . Der Gemeindevorst and.

Oldenburg.

Mittwoch,
denLZ . September ; d. I .,

morgens S Uhr und
nachmittags 2 Uhr anfangend,

sollen im Auktwnslokale an der Ritter-
straste hierselbft folgende Sachen , als:

8 Plüschgarnituren , mehrere Sofas , Sessel,
Rohr - und Polsterstühle, 1 nußb. Büffet, 1
eich, do ., Kleiderschränke , Ausziehetische , Sofa¬
tische, 1 Nähmaschine, Vertikoms, große und
kleine Spiegel, 1 Ladcnschrank, Waschtische,
Betten , Bettstellen, Kommoden, viele Bilder,
Hängelampen, Haus - und Küchengeräte, 2
eis. Oefen, eine große Partie Manufaktur¬
waren re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden?

F . Lenzner, Auktionator.

? -n . do. do . .
4 PCt . Butjadinger , Wildeshauser , SLolltammer
4 PCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
b V, PCt . Butjadinger Amtsv . , Hohen! rch.
3V, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihe
3/ , pCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 " pCt . Dortmunder Stadt - Anleihe .
4 PCt . Elberfelder Stadt -Anleihe .
4 pCt . Eutin -Lübecker Brior .-Obligationen
4pCt . Russische Südostbahn -Prioritäten , gar.
4 pCt . Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garan:
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 fr!

und darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücks d . öOOLire im Verkauf V, vCt . höher)
4 vCt . Ungarische GoldrentesStücke von 2025Mk .)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar.
3 '/, pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII ., unkündbar bis 1807
4 pCt. do. do., Serie XVII , unkündbar bis 1906
4 vCt . Brandbriefs der Mecklenburg. Hypothsken-

83,10 88,65
99,50
99,50 —
97 —

96,50 97,50

100,70 101,25
100 —

98,60 99,15
98,40 98,95

92,10 92,85

98,45 99
94,45 95

93,70 94,25
101,20 101,50

^ 93,70
101,70
101
104

94
102

105

168,40
20 99

4/75
16,83

169,20
20,4S
4I2S

Oldenburg . Die an der Gottorp-
straße Hierselbst belegene» 7 ar 88 qm
große, aus einem zweistöckigen
Wohnhause nebst Anbau und
Veranda (Ord . -Nr . 13) » sowie
schönem » großen Garten bestehende

MeOe Besitzung
wird am

Rittmch, -e« 13. EeM . i». A,
nachmittags 5 Uhr,

in meinem Hanse» Achternstraße 26,
mit Antritt derselben am 1 . Novbr.
d . I . nochmals zum Verkauf auf¬
gesetzt.

Geboten sind für dieselbe bis jetzt
nur 25 .600 Mark.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Memers » Aukt.

Ein an der

Donnerschweerstraße
belegenes Immobil , welches sich vorzüglich zur
Einrichtung einer

Schlachterei
oder eines ähnlichenGeschäftes eignet , habe ich
preiswert zu verkaufen.

Bergsir. Z . Ŝ ki-,
__ Rechstllr.

Junnobil -Verkaus.
Im Aufträge habe ich das Immobil

Z. WmHrsße Nr. 1
zu beliebigem Antritt preiswert zu verkaufen.

Das Haus ist neu und modern eingerichtet;
von dem Garten kann event. ein Bauplatz ab¬
getrennt werden.

Bergßr. 5. km! . VvM,
Rechstllr

UWieselstede . Die Ausübung der Jagd
aus unseren Ländereien ist verboten. Etwa er¬
teilte Erlaubnis wird hiermit zurückgenommen.

G . Müller , G . Hillje , Ww . Meier,
I « Fr . Gserken , Ww . Wemken,

-
_ Ww . Lamkcn.

Rostrup . Meinen angekörten

üngekaust von H. Rabben -Elmendors, empfehle
Mm Decken. I . D . Budden.

Mein in grünen Pappkaitons verpacktes

Salmiak - Terpentin
Seifenpulver

ist bei zahllosen Behörden » Waschanstalten»
Krankenhäusern re. » sowie in Hunderttausenden
von Familien im Gebrauch . Garantiert un¬
schädlich und dabei von größter Waschkraft!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille u . Ehrenpreis!
Zum Preise von 15 Pfg . pro Packet in allen

Kolonialw arengesch ästen käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.
LT.

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 ;
4pCt . do . do. , Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glashütten -Prioritätsn , rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit .. rückzahlb. 105
Olvmb Landesbank -Altien (40 pCt . Einzahlung u.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 PCL.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsip .-Prior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv . l .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ i L. „ „
„ „ New -Iork „ ,, 1 Doll . « „

Holländische Banlnotsn für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 170 .50 pCt . G.

Oldenburg . Eiienhütten -Aktien (Augustfehn ) 171 pCt . bez. G

Oldenb . BerstÄsr .-Gesellschafts-Aktien vsr St . —
Diskont der Deutschen Rsichsbank 5 pCt.
DarlehenszinS vo. do. 6 vCt.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Konto -Korrent 8 vCt.

Dem geehrten Publikum von Oldenburg und
Umgegend die ergebene Mitteilung , daß ich
das von Herrn Sud ing geführte

Farben ». Drogen-
Geschäst

nebstWirtschaft
übernommen habe und unter der Firma

k . 8uämg kiaekf.

weiterführen werde.
Es wird mein eifriges Bestreben sein , durch

prompte, reelle und freundliche Bedienung, so¬
wie bei nur bester Warensührung mir die
Gunst des Publikums zu erwerben, und bitte
um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

8 .
Heiligengeiststraste 13 ._

! " Ntz
UMliek-Keckitf.

Edewecht . Nachbenannte zum Vermögen
des Köters Johann Gerhard Bölts am
Wildenlohswegc gehörende Gegenstände , als:

2 allerbeste Milchkühe , wovon eine
erst kürzlich gekalbt,

1 Jungbeest,
1 Kalb,
1 fette Sau,
5 Jlmgschweine,
20 Hühner,

3 Karren , 2 Harken, 2 Spaten , 3 Forken,
1 Staubmühle , 1 Schneidelade mit Messer,
1 tupf . Schweinekessel , 1 Backtrog, 1 Futter¬
trog, 1 Kartoffelquetsche, 1 neue Butter¬
karne, 2 Sensen, 2 Flegel, sowie Stühle,
Tische , 1 amerik. Hausuhr , 1 Schrank, 1
Spiegel, 1 Tellerborte, Messer, Töpfe, Kessel,
Eimer, Baljen und mehrere sonstige Haus¬
und ackergerätliche Sachen,

sodann:
14 Scheffels. Roggen,

(Der Roggen wird gedroschen werden
und Stroh und Roggen getrennt zum
Aufsatz kommen .)

4 Scheffels. Kartoffeln,
6000Pfd . bestes Knhheu,
LOOO Schritt Buchweizen,
eine Quantität Torf,

sollen ani

Donnerstag, iM 28 . NMtztth. Z .,
« achm . 1 Uhr ans .,

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Kaufliebhaber versammeln sich in Bölts'

Wohnhause und ladet ein
_ Meknrenken.

Oeffentl. Verkauf.
Zwischen« h n . Gerhard Thoben,

Zwischenahnerfeld, läßt am

Sonnabend, den 16 . SeM. d . I .,
nachm . 2 Uhr anfgd .,

in und bei seiner Wohnung:
1 milchgcbende Kuh,
8 Schweine , 1 Schaf , 20 Hühner u . Küken,
1 Borfkarre, Spaten , Forken, Hacken,
Harken, Bicken re ., 1 Glasschrank, 1 Koffer,
1 Hangschrank, 1 Tcllerborte, 1 Tisch , sowie
verschiedene Haus - und ackergerätliche Sachen,
auch : xlm. 31/2 Sch.-S . Kartoffeln, Vs Sch.-S.
Steckrüben, verschiedene Garteusrüchte,
4000 Pfd . Heu , 2000 Pfd . Stroh und
1 Fuder Heide

öffentlich meistbietendverkaufen.
Kausliebhaber ladet ein

I . H . Himichs.

im - Nilkti«
zu

Osternburg.
Herr L. Vley Hierselbst läßt am

Mittwoch , den 28., Zonnerstag, den 21.,
nnd Freitag , den 22. Septemder d . I .,

jedesmal nachm . 2Vs Uhr anfangend»
in seiner Wohnung , Schulstr . 2:

eine große Partie fertiger Herren- u . Knaben-
Anzüge, Paletots , Mäntel , Joppen , Hosen,
Westen, Schuhwaren aller Art , Unterzieh¬
zeuge , Wollgarne, Strumpswaren , Hüte,
Mützen, Wäsche , Schirme, Tücher, Kopf¬
hütten, Flanelle, Kattune, Parchende, Bett¬
zeuge , Leinen, Wachstuche, Gardinen , Bett¬
federn und Daunen , Buckskin , Reste für
Anzüge u . Hosen , Damenkleiderstoffe, Dämen-
röcke. Schürzen ec.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sämtliche Waren sind neu und durch¬
aus guter Qualität.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Bischofs , Auktionator.

Rastede . Der Hauptlehrer Dieckmann
zu Hankhansen läßt wegen Wegzugs am

Dmmeestag,
den Z8 . Septbv. d . I . ,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
2 junge , belegte Milchkühe , 1 Rind-
ancne , 1 Ziege , 10 Hühner , 1 Kleider-
schrank , 1 Tisch , 6 Stühle , 1 Tellerborte,
1 Kohlenkasten , 1 Brotschneidemaschine,
1 Dezimalwage mit Gewichten, 1 Vntter-
karne, Eimer, Setten ; 1 Futterkupe, 1 Regen¬
tonne, verschiedene landwirtsch. Geräte , als:
Forken, Harten re., 2 Schiebkarren, 2 Kuh¬
decken, Bohnenstangen, Latten,

ferner: 10,000 Pfd . Heu , Garteusrüchte
(Kohl usw .)

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufeu, wozu einladet H . Hoes.

Zu verkaufen billigst fast neue Sachen , als:
1 modernes Sofa , 1 Kleioerschrank , 1 Küchen¬
schrank , 1 Sofa , 1 Küchentisch , 6 Stühle , 2 eis.
Bettstell, m . Matr . u. vielesand. Humboldtstr.36.

Zn Verkaufen : Bettstelle mit Spring-
fedcrrahmen , Federnnterbctt , Teppich,
groster Myrthcnbaum . Hciligengeisistr . 6.

Ein gut erhaltenes amerik . Billard mit
Zubehör billig zu verkaufen.

Heiligeugeiststraße15.
Tweelbäke . Zu verkaufen 2 Kuhkälber.

Ernst Schütte.

vis SäuZIivxs - vmilbruni;
nacb dem bev/äbrtsn SMsm,
von

pi ok. Vf. 8ox !i !st
ist in 2uvsr !sssi §sr IVsiss aus - ;
seblisssliek nur mittelst des von
krok . Or . Loxklst sslkst or-
tunäsnsn

mit l.uitSruokvoi'sckiuss
V.U .-k». Xr. Z7 5L4

äurebrukükrsn . IVsr sieli vor
NisssrkolZsn selwtrsn v/ül ,rvsiss
alls 4 .düll2srun §snvndsruksnsr
oäsr diaolmlimunxsn rurüolc anä
vsrlanZs äsn

Original- Zoxklel-Appal'al
mit 6sm MmsnsruZ äes Lrünäsrs ; insbssonclsrs
uebts man darauf , duss zvdo Viasellv diossn
NnineusLux trägt . Rur disssn Apparaten ist
eins riebtiFö , vom üründsr des Lxstsms ver¬
fasste KsbrauebsurnveisunF dsiFsxsbsn und
Kuben sieb dieselben tin tiedrauob als die
LilliAsten becvübrt . dedv Onininisvlieide muss
bereicknet sein : v .-N . -k.

HIIsiniZss IHu -ibLtiousreriN kür biordvvsst-
Oeutsoblund 1. L . ^ .usbüttsl jr ., Dortmund , 6 on-
osLsiolluir von Nstrslsr L 60 ., Mncbsn.

ln OliiöNburg bei L. k'ortmann L Oorop,.
„ „ bsi O . L . Hinrio 'ns & Lohn.
„ 8es !iS lioi N . UsIImerioüs.
„ llollönkirostsn bei Oarl HansinA.
„ Ivvsn bei ) . Oetüsn.

Zvangsversteigernng.
Am Dienstag , den 12 . Septbr . d. I .,

nachm . 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokale an der Nitterftraste Hierselbst
zur Versteigerung:

5 Sofas , 6 Tische , 1 Kleiderschrank, 2 Vcr-
tikows, 1 Spiegel, 3Vs Dutzend Stühle,
1 Kafsetisch , 2 Nähmaschinen, 1 Waschtisch,
10 Betten nebst Bettstellen und sonstige
Hausgerätschasten;

ferner : 2 Reolen , 2 Tresen , 2 Warenschränke,
1 Hobelbank und eine Partie Holz.

Werkm § ,
Gerichtsvollzieher.

Als preiswert empfehle
täglichenSendungen:

Frische Schellfische,
^ Bntt , Rotznnge , Sse-

^ ^ *
Hecht , Steinbutt,

Granat usw ., ferner Eckernsörder Bücklinge u.
Sprott , Aale, Stör -Ersatz, Rauch-Schellfische.

8 . LLr-LMM, AKtkNlßr . W.

Tapezier und Dekoratenr,
empfiehlt sich für sämtlicheArbeiten im Polster-

und Dekorationssache.
— Geschmackvolle Ausführung . —

Lieferung ganzer Garnituren von den einfachsten
bis zu den feinsten.

Aufpolstern und Modernisieren alter Möbel.
_ _ Billige Preise.

Llstvirzer MeierMse?
Offerten unter P . 345 ? an Heinr . Eisler,

Altona.



EtNkleines freundliches
Haus mit Garten

M mieten gesucht zum 1 . Mai n . Js . 2
preis bis 500 Mk.

Offerten erbeten unter H . S . S postlagernd
Oldenburg.

Miet¬

kaust

Steinpilze, Ufifferünge
MI

^
lo

^
aSl

Donnerschweerstr . 31.
Junge gut milchgeb . Ziege zu Verl.

Milchbrinksweg 41.

Zwischen ahn. Für frische FM-
oder gsschütteltsAepfeL — ob reif
oder unreif, M oder sauer —zahlen
wir 3 Mk. pro Centner franko hier.

Zusendungen stets erwünscht.
KsLMLt Vs.

Zu verkaufen:

Wirtschaftu. Handlung,
Breu« temieiMWst

an bester Lage , preiswert.
Bergstr. 5. Kuli. lHeM,

_ Rchstllr.

sVetjen 8 LiabÜ 886 ment, kialjltt- 8i.
(Inh . : H . Ebbinghaus .)

Schönst . Vergnügungslokal , nahe Oldenb .,
allen Spaziergängern zum Besuch ange¬
legentlichst empfohlen.

WM " Herrlicher Garten . "WB
Vorzügliche Speisen und Getränke.

Saubere u. prompte Bedienung.

neustem System teilnehmen wollen , können
jederzeit eintreten.

Iran C ., Winter , Staulinie 3.

Ein im Haarenthorviertel belesenes , gut
erhaltenes Immobil mit vielen trockenen
und Hellen Wohnräumen . gutem Trink- u.
Regenwasser. Stall und Garten , wovon sich
noch ein Hausplatz verkaufen läßt, ist auf
gleich oder etwas später preiswert zu ver-
kaufen. Näheres 6. 6. postl. Oldenburg.

Festangestellter Beamter sucht gegen
monatliche Raten ein Tourenrad zn
kaufen.

Off , postl . Cloppenburg unter Nr . 130.
Aschhauserfeld . Diejenigen , welche mir aus

1897 und aus früheren Jahren schulden , ersucheich
um Zahlung gegen den 1 . Oktober d . I . zur Ver¬
meidung der gerichtlichen Klage . H . Helms.

Osterscheps.
Empfehle meinen

IM
" Lb « * -

W«
zum Decken. Gerh . Vrmnund.

Zu verkaufen

Antheaeitkohlen.
Haareneschstr . 6.

Hankhausen . Zu verkaufen eine schöne
tiedige Quene , welche nahe am Kalben steht.

_ _ H . v . Essen.
Tungeln . Zu verk. eine nahe am Kalben

stehende Kuh und eine Stute , mit oder ohne
Füllen. Herm . Röbken.

Zu kaufen gesucht eine kl . kupf . Pumpe.
Off , u . L. S8 bef . die Exped . d. Bl. _ _

Z - LüMLM - T
'

LvlLSvLMZV
2 vr ilusb . v . kolleren u . v . N -nisr - des . Lüinraor-
insistsrn k. ä. llsnä u . KI. 8tääts, 2 dis 3 Lora.

krogrmnrns v . « sa L,en »K<»
in kippe ._

Uk hie Nmchczeit
empfehle:

Einkochtöpfe in vielen Sorten.
Einmachkruken von 5— 50

Einmachtöpfe in allen Größen.
Große Kummen , Durchschlage rc.

Bohnentöpfe in großer Auswahl.

Karl MMök-
RadorsterstraßeS.

Zu verkaufen Haus m
Garten resp . Bauplatz.

Näheres Georgftr . 11.

EVLsZ .GrH.
'

ZIHLNg'Sr»
in OMGNl-HU'A i. Gr., SchüttrrrgsLraße Nr . 20.

Mir.

Aikiaken in Atens-UsrdenHam , Aekmenhorst , Kohenkirchen, Jevern . Mechta.
Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein und Kontobuch , die wir in jedem

Betrage entgegennehmen:

zu den Bedingungen des wechselnden Zinsfußes belegt z . Zt.

fest
Ei«,
3*
2 7° .

s
"

!o,oder bei ganzjähriger Knndrgnng
auf CheS -Konto.
auf feste Termins nach Uebsreirrknnst bis zu 4 °/, , je nach der Höhe des

Reichsbankdiskonts und der Dauer derEinlage.
Vis DirslLlion.

L . DÄWtöVL!'.

Oeffentliche allgemeine

am Dienstag , den 12. SepLßr. 1899,
abends 8 Uhr,

iMIk KKLrLs ÄSLL LalKSI ?lLOLiS.

Zweck: Stellungnahme zur Landtagswahl.
Zu dieser Versammlung erlauben sich die Unterzeichneten Vorstände der hiesigen

Innungen sämtliche wahlberechtigten Handwerker einzuladen.
6 . 8e!i ! öklLr . Osear ftosendaum. i. . kisubert. M . Ztolls. M. Klaue.

Oi!o Millers . Lug . Müller , l . 0 . Greese. Karl LranlZorsf.

Achternftraße32 ,
zeigt den Empfang der

ergebenst an.

Kleiderstoffe
in KGLZ.

'PVMNA und
von den billigsten Hauskleiderstoffen bis zu den
elegantesten MSMZEL 'tGM - darunter besonders

8ellvsrre mü krdise8eiüen8toffe
in nur solider Ware.

MW, Krqeii, Wca-eS,
Herbsmageii,

tbeMLitck. kßWmiiM.
Mebsk -KM i»ül -IseUW

in nur neuesten Fayons und Stoffen
in großer Auswahl zn äußerst niedrigen Preise«.

Zu verkaufen e . Ziehrolle u . e . Nähtisch.
Huntestr . 16 , oben.

Zu vermieten schöner Heller
DGLLLMM .SZL-

auch als Kontor zu benutzen.
Haarenstr . 37 , Theaterwall Ecke.

Zn belegen und anznleihen
gesucht.

cm Beamte u . Private zu
gütigsten Bedingungen

durch Semper , Schöneberg -Berlin,
_ Mersebnrgerstr . 5 ._

Gegen durchaus sichere Hypothek werden zum
1 . Nov . 2 — 3666 Mk . anzuleihen gesucht.
Off . u . G . 166 bes. die Exped . d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov . 3666 Mk . auf erste
Hypothek , halbes Brandkasfen -Taxat . Off . u.
G . H . 26 an die Exped . d . Bl . erbeten.

Wohnungen.
Separate Oberwohnung , 2 St ., 3 K. mit

Zubeh ., (Dobben ) an ruhige Bewohner , am
liebsten Damen , zum 1 . Mai k. I . billig zu
vermieten . Off . u . A . NN befördert die Exped.
d. Bl.

Zu vermiete » eine kleine OSerwÄhnMg.

Zu Nov . 1 schöne große Unter - od . Oberwoh^
mit Garten zu vermieten . Gr üner Weg 4.

Bürgerfelde . Zu verm . eine Wohnung
mit Lands an kl. Familie. _ 3 . Feldstraße 6.

Zu vermieten ein kleines Haus.
Sackstraße 8.

Stube n . Kammer a . j . L . zuverm . Haarenstr . 37.
Zu vermieten zum 1 . November eine Ober¬

wohnung , 2 Stuben , 4 Kammern , Küche,
Keller und Stall . Haareneschstr . 22s.

Zu verur . frdl . Logis . Haarenstr . 4.
Zu verm . e . schöne Oberwohnrmg , 3 Zimmer

u . Küche, für 180 Hotmgsgang 1a.

Schmede b . Kirchhatten . Zu vermieten ein
Henerhaus . Ww . S chohusen.

u vermieten Wohnungen zu 80 , 100 und
150 ^ Frau Long , Nelkenstr . V.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Heizer gesucht.

Für eine Bäckerei und Müllerei mit Dampf¬
betrieb und elektrischer Lichtanlage suche ich
zum 1 . Oktober einen zuverlässigen Heizer
oder Maschinenwärter bei dauernder Be¬
schäftigung . Bewerber aus der Schlosser - oder
Maschinenbaubranche werden bevorzugt . Die
Vorlegung guter Zeugnisse wird verlangt.
Gehalt 1200 — 1400 „L

G . Schwitters , Bant.
Ein junges Mädchen vom Lande findet

zum 1 . Nov . Stellung zur Erlernung des Haus¬
halts , schlicht um schlicht oder gegen etwas Salär.

Offerten unter W . 266 befördert die
Expedition d. Bl.

esucht 2 Schmiede.
W. Lühr , » Ms« .

Rastede . Für mein Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzwarengeschäft suche ich Zum I . Okt . einen

Gehilfen.
Fr . Töpken.

Lki ' vsLlSZ'
zum Steinereinigcn sucht Gerh . M ken.

Gesucht zum 1 . Nov . ein Mädchen .
"

Frau Lange , äuß . Damm 10 b.
Zeteler Mühle . Gesucht wegen Ein¬

berufung meines Fahrknechts zum 1 . Oktbr.
ein anderer gegen hohen Lohn.

F . Th eilen.

Stellen -Gesuche.
Emps . den geehrten Herrschaften einige

tüchtige , gut emps . Mädch . zum Alleindienen.
Frau M . Sander , Holzmarkt 6 ( Hannover ) .

Ein älterer alleinstehender Herr , Beamter in
Delmenhorst , sucht pr . 1 . Oktober eine durch¬
aus tüchtige Haushälterin bei hohem Salär.

Reslektantinnen wolle ihre Adresse nebst
Zeugnissen über frühere Thätigkeit bei der Ge¬
schäftsstelle d. B . unter H . R . 106 zur
Weiterbeförderung einrc ichen.

Wapelersiel b. Varel . Für unseren kleinen
landwirtschaftlichen Haushalt suche ich auf
baldmöglichst ein jnnges Mädchen schlicht um
schlicht oder gegen Vergütung.

Frau I . Erlers.
Gesucht aus

Hausmädchen.
sofort ein gut empfohlenes

Ziegelhofstr . 69.
Auf sofort zur Aushilfe bis 1 . Oktbr . ein

tüchtiges Küchenmädchen . Zu melden Sonn¬
tag Vormittag . Infanterie - Kasino,
_ Moslestr . 3.

Etzhorn . Gesucht zum 1 . Nov . ein Knecht
von ca . 16 Ja hren ._ Joh . Hilbers.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein Knecht im
Alter von 16 — 18 I . R . Hallcrstcde.

Gesucht eine Frau zum Brotaustragen.
Ofenerstraße 23.

Gesucht auf sofort ein Schneidergcselle.
Beyer , Sandstraße 11.

Vereins - und Vergnügnugs-
Anzeigen.

Neuer Bürger-Kluß.
Am Dienstag , den 12 . September d. I

Tanrvamchen
im Vereinslokale . — Anfang abends 8 Uhr.

Dev Vorstand.

Oiciblib . MbgG8M86Mst.
Freitag , den 1 » . September:^

LE .
"

Anfang 8 Uhr.
Etwaige Einführungen sind bis zum 13 . Sept.

bei Herrn Uhrm . Schmidt anzumctvcn.
^ _ Der Vorstands.

'
Verantwortlich

'
für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber , für den lokalen Teil : W . v . Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . ScharsinOldenvE
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